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Kurze Tagesüberficht
Im Reichstag gab es am Donnerstag eine DeLatte über

die Notlage der Weingäeter .
Die deutsche Abordnung für den Völkerbund fährt am

Freitag abend nach der Schweiz .
Reichskanzler Dr . Luther sprach im Verband dcr Neichs -

pressc in längerer Rede über die innen - und außenpolitische
Entwicklung in den letzten Jahren und streifte auch die poli¬
tischen Fragen der Gegenwart .

ChamLerlain gab im Unterhaus eine Erklärung zur
Frage der Ratssitzs, in der er sich der Mehrheit des Kabi¬
netts und der Volksmeinung angesHlossen hat ,also zu¬
nächst nur Deutschland in den Bölkeräundsrat rrusnehmen
will.

Der tschechische Außenminister ist in Wien eincetroffen .
um dort wichtige Verhandlungen zu führen.

Der deutsche Botschafter in Paris Verhandelte mit Driaul .
über BölksrSnnLssrageN.

Deutscher Reichstag
Die Not der Weingärtner

Berlin , 4 . März .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 12 .20 llbr . Auf der

Tagesordnung stehen Anträge aller Parteien betreffend Auf¬
hebung der Weinsteuer , bezw . Verlängerung der Personalkrcdite ,
Werner Interpellation über die Notlage der Winzer .

Abg. Haag (Dn .) eröffnet die Aussprache und erklärt , cs liege
)cn Winzern wahrhaftig nichts daran , dah von ihnen so viel
zcredet werde und datz jetzt sogar eine ganze Sitzung des Reichs¬
tages sich mit dieser Notlage beschäftigen müsse. Sie seien, aber
ms Opferlamm geworden, weil man bei den Mittelmecrstaatcn
bessere Bedingungen für die Industrie berausholen wollte. Die
Winzer wehren sich um ihr Lcbensrscht Die Wirtschaftsver¬
handlungen mit dem Ausland müssen so gestaltet werden sdaü
cs dem deutschen Winzer möglich ist . bei Fleiß und Tüchtigkeit
sich aus seiner Scholle zu erkalten . Mit Krediten und Steuer¬
erleichterungen sei nicht zu Helsen , wo man die Lebensader ab-
zeschnitten habe . Die Winzer seien verzweifelt . Sie Hütten den
Elauöen an Regierung und Parlament verloren .

> Abg. Neyses (Ztr .) nennt dis Vorkommnisse im Wcinbaugc -
biet Verzwcislungstatcn . Sic seien hervorgeruscn worden durch
den furchtbaren Steuerdruck und die rücksichtslose Steuereintrei -
bung . Weinbau und Weinhandel fordern die sofortige Beseiti¬
gung der Weinsteuer . Sollte das nicht angängig sein , so sollte
man wenigstens den Ertrag der Weinsteuer den Winzern voll
zugute kommen lassen . Man dürfe eine hundertjährige Kultur
nicht zugrunde geben lassen Man verweise die Winzer auf die
Auswanderung nach dem Osten. Kein Winzer im Westen denkt
daran , seinen heimischen Weinberg im Westen zu verlassen. Der
Redner verlangt Schutz gegen die hemmungslose Weineinsuhr
aus dem Ausland .

Abg. KirschMMN (Soz.) Wenn nichts zu Behebung der Not
geschehe, so bestehe die (Mahr , daß die Separatisten sich der
Sache bemächtigen. Es sei erfreulich, daß auch das Zentrum ein¬
mal Verständnis habe für die Gründe , die verzweifelte Men¬
schen zu Revolten treibe . Man möge endlich Verständnis zeigen,
wenn es sich um Verzweifelte in den Städten bandle . Die Wut
der Winzer ans das Finanzamt sei begreiflich.

Abg? Tr . Veckcr- Sessen (D . Vv.) betont die Notwendigkeit
rascher Hilfe , besonders für das Mosclgebist , weil dort der
Weinbau vielfach die einzige Erwcrbsmöglichkeit sei . Schon aus
politischen Gründen müsse man die vorhandene Unruhe beseiti¬
gen . Man dürfe die Winzer nicht wieder monatelang vertrö¬
sten . Eine durchgreifende Aenderung der Verhältnisse ist erst
zu erwarten , wenn die ganze Wirtschaftslage sich gebessert habe.
Leider sei auch dis Weinausfuhr nach dem Ausland , wie beson¬
ders nach England und den nordischen Staaten , beträchtlich
verringert worden . England haben sich französischen Weinen su-
gewendet und die nordischen Staaten seien halb oder ganz
trocken gelegt.

Minister der besetzten Gebiete, Marx , gibt zu , daß sich der
deutsche Weinbau in einer der schwersten Krise befindet . ' 30
Millionen sind für Psrsonalkreditc zur Verfügung gestellt wor¬
den . Zm letzten Monat sind 12 Millionen an die Länder weiter
geleitet worden . Die Reichsregierung ist sich wohl bewußt , daß
es sich beim Winzerstand um einen wertvollen Bevölkerungsteil
von alter Kultur handelt . Sie ist entschlossen , alle Maßnahmen
zu ergreifen , um ihm über die Krisis hinwegzuhelfen . Die Vor¬
gänge an der Mose! werden von der Reichsregierung bedauert
und mißbilligt . Ihre weitere Bereitschaft zur Hilfe soll aber
dadurch nicht behindert werden . (Beifall, ) Der Bevölkerung
muß aber klar gemacht werden, daß solche Ausschreitungen das
allerungeeignetste Mittel sind , um bestehende Notstände zu be¬
seitigen.

Abg. SLrnle (Komm.) verlangt Aufhebung der Weinsteuer
und Erlaß der bisher gestundeten Steuern aus den Jahren 1924
und 1925, ferner di- Herabsetzung der Steuern für 1926.

Abg. Dietrich-Baden ( Dem.) schildert die Not in Baden , wo
die Winzcrschaft vornehmlich aus Kleinbauern bestehe . Die
Schädlingsbekömofung habe sich außerordentlich verteuert .

Abg. Dr . Jörisirn (Wirtsch. Vor .) protestiert gegen das rück¬
sichtslose Vorgehen der Steuerbeamten .

Abg. Dr . Bayersdörsfer (Bayer . Vv .) verlangt , daß die Kre¬
ditgewährung und die Steuererleichterungen sofort durchgeführt
werden. ä

Abg. Meidenhöfer (Volk .) lA ' mpit den spanischen Handels¬
vertrag . Das rigorose Vorgehen der Finanzämter Hab-
reauna der Mallen verursacht.

Sämtliche Anträge w -" d° - >nem Sonderausschuß von ZI Mit¬
gliedern überwiesen .

Freitag 1 llbr : Webrministerium .

Politische StösWchtei:
Der Bund der Deutsch-Togolander sandte den Reichsprä¬

sidenten eins Zuschrift, in der es heißt :
Wir , dis Unterzeichneten, gewählten Vertreter des Bun¬

des der Deutsch -Togoländer zu Accra, britische Eoldkiiste ,
wagen es ehrerbietigst , nachfolgenden Apell an Eure Exzel¬
lenz zu richten : Tausende deutscher Togoleute sind unter
dem unerträglichen Druck französischer Zwingherrschaft aus
ihrem Vaterlande Togo nach der britischen Eoldkiiste aus¬
gewandert . Dort zu einem Bund der Deutsch-Togoländer
zusammengeschlossen , sind wir entschlossen, alles daranzu -
sehcn , um unserem Vaterlands die Freiheit und eine Rück¬
kehr unserer deutschen Freunds zu erkämpfen, mit denen
wir in dreißigjähriger Verbundenheit in glücklichen Zeiten
zusammengelebt haben . Wir fühlen uns als Mitglieder der
großen deutschen Gemeinschaft und erhoffen vom ganzen
deutschen Volk , das unsere Not viel zu wenig kennt, ein
starkes und warmherziges Eintreten . Wir wissen genau,
Wie es um die europäische Lage bestellt ist . haben auch die
Ereignisse von Locarno eingebend verfolgt und vernom¬
men, daß Deutschland, unser Mutterland , in den Völker¬
bund eintreten wird . Eure Exzellenz dürfen wir nun ehr-
erbietigft bitten , ihr hohes Wohlwollen der kolonialen
Frage und insbesondere der Lage unseres armen Vater¬
landes Togo zuzuwenden und beim Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund darauf hinwirken lassen zu wollen, daß
jene schmäbliche koloniale Schuldlüge, der man Deutsch¬
land vor aller Welt oeziehrn hat , wieder gut gemacht und
Deutschland in den Besitz des ihm geraubten Kolonialbe¬
sitzes zurückgelangen werde. Wir Togoleute glauben an
Deutschland und geben uns der Hoffnung hin , daß das
deutsche Volk , dem auch wir in der Rot Treue halten , uns
nicht vergessen werde.

Am 15. Februar sollte die Abrüstungskonferenz in Genf
beginnen . Sie ist verschoben worden . Zunächst redete man
von etwa 6 Wochen Verzögerung , dann wurde der kom¬
mende Herbst genannt , jetzt heißt es , auf unbestimmte
Zeit . Es hieß die einzelnen Staaten seien mit ihren Ab -
rllstungsplänen noch nicht fertig . Dis Wahrheit war , man
wußte nicht recht , wie es cinzurichten war , nach außen hin
die friedlichsten Absichten zu heucheln und demgemäß zum
Schein des Gerechten altes Kriegsgerät zum alten Eisen zn
werfen und gleichzeitig bestrebt zu sein , die militärische
Macht nicht nur auf dem jetzigen Grad zu belassen , sondern
bis zum bestmöglichen Maß auszubauen . Die Presse aller
in Frage kommenden Staaten kommentierte lebhaft die
Stärke der Streitkräfte ihrer Nachbarn, und alle kamen
stets zu de: „Erkenntnis "

, daß der Nachbar militärisch weit
überlegen war . Man drängte nun nicht etwa auf Abrü¬
stung des Andern , sondern stellte fest , man selber müsse
mr eigenen Sicherheit die „Verteidigungsmittel " vergrö¬
ßern. In diesem Zeichen de : allgemeinen Abrüstung hat
man nun in Frankreich wieder einmal sestgestellt , daß die
die französischen Seestreitkräfte viel zu schwach seien . Die
französische Zeitung „Le Matin " brachte hierüber verschie¬
dene Artikel , worin sie das beliebte Schreckgespenst den
Franzosen und der ganzen Welt an die Wand malte :
„Frankreichs nationale Sicherheit ist bedroht !" Diesmal
ist es aber ausnahmsweise nicht nur Deutschland , welches
mit seiner Kriegsflotte ( ! ) in der Nordsee Frankreich be¬
droht , sondern besonders Italien , das im Mittelmeer eine
starke Flotte besitzt. Italien , der frühere Verbündete und
freundschaftlicheNachbar , ist angeblich imstande, im Kriegs¬
fall die französischen Truppentransporte von den nordafri¬
kanischen Kolonien nach dem Festlande zu unterbinden .
Hierzu schreibt die italienische Zeitung „L 'Jmpero " : „Das
Dilemma ist das folgende : Falls Frankreich einen Krieg
gegen Italien führt und sich dann in -der Unmöglichkeit
steht , seine Kolonialreserven heranzuziehen, ist es gezwun¬
gen, alle , oder nahezu alle seine Kolonien aufzugeben. Tritt
Frankreich aber an die Seite Italiens , um die Hilfe unse¬
res großen Landes zu erhalten , ist es wahrscheinlich , daß
cs sreundschaftlicherweise zuvor zu unseren Gunsten auf
einen guten Teil seiner afrikanischen Besitzungen wird ver¬
zichten müssen , die sich schon jetzt zu erheben drohen.

" Es
ist interessant , festzustellen, wie sehr in jenen Staaten mit
der Möglichkeit eines kommenden Krieges gerechnet wird,
umsomehr, wo doch seit den Verträgen von Locarno die im
Völkerbund vertretenen Mächte an den Frieden glauben
müßten . Aber sie kennen einander , keiner traut seinem
Nachbar, und alle sind überzeugt , daß die Reden von der
Abrüstung eite! Geschwätz werden bleiben.

Der italienische Erößenwahnsinn treibt neue Blüten :
Die Lehrer Südtirols mußten behördliche Formulare aus¬
füllen , in denen die Zahl der Kinder nach der Muttersprache
anzugeben war . Bei den Eintragungen mußte die Zahl
derjenigen Kinder , welche vorwiegend deutsch bezw . ita¬
lienisch sprachen , nur mit Bleistift , dagegen Datum und
Unterschrift mit Tinte ausgefüllt werden. Dieses geschah
doch zweifellos deshalb , damit eventl . den Italienern un¬
angenehme Resultate nach ihrem Wunsche „korrigiert " wer¬
den konnten. Pfarrer Gassrr in Altrey wurde vom Dekan
ersucht , den Religionsunterricht in der Kirche in deutscher
Sprache zu erteilen , weil die Kinder nur schlecht italienisch

verstehen. Der Pfarrer erhielt nun von vem Praserien
Prandy ein amtliches Schreiben, worin der deutsche Reli¬
gionsunterricht streng verboten wurde. In den Elementar¬
schulen, die nicht ganz italianrsiert sind, darf kein Schüler
in eine höhere Klasse versetzt werden, solange er ein ita¬
lienisches Examen nicht bestanden hat . Im Schulamt Trient
wurde der deutsche Unterricht ganz verboten . Wir sind un¬
fern Brüdern in Eüdtirol schuldig , ihnen zu helfen! Wer
zum Vergnügen nach Italien reist, begeht Verrat an un¬
fern deutschen Brüdern !

i _

' M MM M'W fik MM
Im deutsch -russischen Handelsvertrag vom 12. Oktober

1925 war vorgesehen, daß das Reich seinen Einfluß bei den
deutschen Banken und Jndustrieunternehmungen aufbieten
werde,- um Rußland Kredite zum Bezug deutscher Waren
zu verschaffen . Der anfänglich gewährte Kredit von 100
Millionen Mark wurde von der russischen Handelsdele¬
gation in Berlin nicht voll ausgenutzt,' als Grund wurde

, angeführt , daß die Frist (drei Monate ) auch nicht an¬
nähernd ausreiche . In den letzten Wochen haben zwischen
Vertretern Sowjetrußlands und Bevollmächtigten deutscher
Banken , Industrie - und Handelsunternehmungen sowie

, Beamten des Auswärtigen Amtes , des Reichswirts ' fts-
ministeriums der Reichsbank und der deutsche'' Länder
Verhandlungen über einen Kred - t vonMillionen
Mark stattgefunden , den Deutschland fernem osteuropäischen
Narfner zum Bezüge von landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Maschinen einräumen will . Man nennt in diesem
Zusammenhänge u . a . die Deutschs Bank , die Discontc-
Eesellschaft , die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft, eine
Gruppe mitteldeutscher Zuckerindustrieller und die Kölner
Eisenfirma Wolfs . Der Reichskanzler und der Reichswirt¬
schaftsminister haben bereits vor einigen Wochen mitge-
Leilt, daß beabsichtigt sei , die deutsche Warenausfuhr „auf
neuartigen Wegen " zu beleben. Obwohl auch die Januar -

: Ziffern unseres Außenhandels keinen Rückgang in der
deutschen Warenausfuhr und — wie bereits im Dezember
1925 — einen Ileberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr
ergeben haben , kranken wir doch an ungenügendem Export.
Auf Vorkriegs -Eoldmark umgercchnet, beträgt unsere Wa¬
renausfuhr zurzeit »nur wenig mehr als die Hälfte des
Standes vom Jahre 1913 . Würde im künftigen deutsch¬
russischen Geschäft der Kredit von 300 Millionen Mark auch
nur zweimal im Jahre umgesetzt , so würde sich — unter
Berücksichtigung des sich bereits bisher ohne Krsdit -
inc-.nspruchnahme vollziehenden Warenverkehrs — ein :
Steigerung der deutschen Warenausfuhr um eine halbe
Milliarde Mark im Jahre ermöglichen lassen . Es bedarf
keines Hinweises , daß dies einen erheblichen wirtschaft¬
lichen Fortschritt für Deutschland bedeuten würde.

Wenn man trotzdem nicht überall der künftigen ver¬
stärkten deutsch - russischen Wirtschaftsbeziehungen froh wird,
so hat dcks recht triftige Gründe : Bisher haben die sowjet -
russischen Handelsvertretungen sich nicht nur als die wirt¬
schaftlichen Organe Sowjetrußlands , sondern auch als die
propagandistischen Organe der dritten (kommunistischen)
Internationale gefühlt und betätigt . Dann aber ist dis
Loyalität der Moskauer Regierung gegenüber „kapitali¬
stischen " Negierungen und Völkern nicht so über jeden
Zweifel erhaben , daß man die nach Rußland gegebenen
Kredite als unbedingt gesichert ansshen dürste . Gewiß sind
die Moskauer Machthaber zurzeit der Meinung , daß sie
erll einmal die im Lande gebotenen wirtschaftlichen Hilfs-
m ttel ausnutzen und zu diesem Zwecke ausländisches Ka¬
pital heranziehen müssen . Kurswechsel in der Wirtschafts¬
politik Sowjetrußlands pflegen aber nicht selten und dann
ganz plötzlich einzutreten . Es wäre denn doch recht beun¬
ruhigend , wenn ein solcher Kurswechsel in der Wirtschafts¬
politik, — etwa ein allerneuester „Neo -Nep"

, — gerade
dann erfolgen würde , wenn Sowjetrußland den deutschen

> 300 Millionen -Kredit voll in Anspruch genommen hätte ,
s Auch ist nicht ganz das Bedenken von der Hand zu weisen ,

daß wir durch die Lieferung zahlreicher Jndustriemaschinen
i nach Rußland uns in schnellem Tempo den russischen Absatz-
! markt für industrielle Erzeugnisse zerstören . Endlich muß

Vorsorge getroffen werden , daß nicht nur Eroßunterneh -
. mungen auf deutscher Seite von der Kreditgarantie , welche
s Reich und Länder bis zu 60 Prozent des Wertes der Lie -
! ferungen nach Rußland zu übernehmen bereit sind, Nutzen

ziehen . Soweit kleine und mittlere Unternehmungen nicht
das auf sie als Lieferanten entfallende Risiko auf sich neh¬
men können, muß ein Zusammenschluß solcher Unterneh¬
mungen angeregt und in dis Tat umgesetzt werden. W.W

Mag und AMismv
Es sind auch nach dem Kriege mancherlei wirtschaftliche

und soziale Großtaten geschehen , von denen die Oefsentlich -
keit wenig oder gar nichts erfahren hat . Zu diesen Groß¬
taten gehört sicher der Wiederaufbau der deutschen Handels¬
flotte . Wir müssen uns daran erinnern , daß 1919 ' auf
Grund des Versailler Vertrages fast die gesamte seetüchtige
Handelsflotte an die Verbündeten überging . Außer Kü¬
stenfahrern und einigen kleinen Kästen wurde uns nichts
gelassen . Damit waren wir zur See vom Außenverkehr
nahezu abgeschnitten oder doch auf fremde Flagge ange¬
wiesen . Ein unerträglicher Zustand , weil der deutsche
Außenhandel damit unter die Aufsicht anderer seefahrender
Nationen geriet . Wenn es nicht so schlimm wurde , wie es
die Kenner ursprünglich zu machen gedachten , so ist das in
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der Hauptsache den ' Männern zu danken, denen orc ^ nre-
ressen der deutschen Handslsschisfahrt anvertraut waren .
Das waren in Hamburg der Generaldirektor der Hapag,
Enno , in Bremen der Generaldirektor des Lloyd, Hsinecken .
C.uno ging nach den Bereinioten Staaten in der Erwä¬
gung , dass -, wenn überhaupt , sich nur dort dis Fäden wie¬
der ankniipfsn ließen . Da Tuno schon früher persönliche
Beziehungen zu dem längeren Harriman hatte , dem Sohne
des verstorbenen Eisenbahnmagnaten , waren auch die
äußeren Voraussetzungen gegeben. Der Harriman -Konzcrn,
der '

schon über eine verhältnismäßig große Flotte verfügte ,
interessierte sich für das Hamburger Geschäft . So kam jener
Vertrag mit Harriman zustande, der es möglich machte ,
die deutsche Flagge wieder auf der Atlanticfcchrt zu zeigen ,
obsihon cs zunächst eine deutsche Handelsflotte nicht mehr
gab . Das war ein Notbehelf, der als solcher nur für kns
Uebergangszeit dienen konnte. Die großen deutschen Schiff -
fahrtsgesetlschaiten, die zwar vom Reich miü Inflations¬
geldern entschädigt wurden , gingen unverwrilt an den
Wiederaufbau der deutschen Flotte . In sechs Jahren ist
von den deutschen Wersten trotz erheblicher finanzieller
Schwierigkeiten Außerordentliches geleistet worden . Die
Vorkriegstonnage ist zwar noch nicht erreicht, aber in wei¬
teren sechs Jahren werden wir voraussichtlich soweit sein .
Generaldirektor Cuno hatte seinerzeit den Schiffahrtsver¬
trag mit Harriman auf LO Jahre abgeschlossen. Das war
eine Rückversicherung , da nicht zu übersehen war , wie sich
die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse entwickeln
würden . Heute braucht die deutsche Kandelsschiffahri diese
Rückversicherung nicht mehr. Sie steht so fest auf eigenen
Füßen , dcch sie die ^ arriman -Flotte nicht mehr braucht,
ß bat die Havag Verhandlungen eingcleitet , um
den Schiffahrtsvertrag mit Harriman . zu löse:: . Und zwar
aus der Grundlage , daß die Hapag die drei großen Damp¬
fer kauft, die Harriman für den Hambura -Amerika-Dienst
zur Verfügung gestellt hat .

Deutschland .
Die deutsche Delegation in Gens

Berlin , 4 . März . Tie deutsche Delegation für die Völ-
kerbundstagung wird sich am Freitag abend mit dem
fahrplanmäßigen Zage nach Gens begeben. Tie Zusam¬
mensetzung der Delegation steht nunmehr endgültig fest.
Sie besteht aus dem Reichskanzler T ?^ Luther , dem
Reichsanßenminister Dr . Stresemann , dem Staats¬
sekretär von Schubert , Staatssekretär Kempner ,
Reichspressechef Tr . Kiep und Ministerialdirektor Dr.
Gauß . Als Generalsekretär der Delegation reist Lega-
lionssekretär Redlha innrer mit , der bereits in dieser
Eigenschaft die deutsche Delegation in Lorarno begleitete.

Um die Fär .stci:absmdur:g
Berlin , 4 . März . Den Beginn der Auslegung der Listen

zur Eintragung für das Volksbegehren über die entsthädi -
xungslose Enteignung der früher regierenden deutschen Für¬
sten nehmen „Vorwärts " und „Note Fahne " zum Anlaß , in
großen Lettern zur Eintragung in dis Listen aufzufordern,
während die volksparteilichen und die deutschnationalen
Blätter die Parole ausgeben : „Nicht cintragen !" . — Wie
die Blätter melden , werden im Reichstag die interfraktionel¬
len Besprechungen fortgeführt , um eine Grundlage für dis
zweite Lesung des Kompromißantrages in der Fürsten¬
abfindungsfrage zu finden. Hinsichtlich der Zusammensetzung
des Reichssondergerichtsist vom Zentrum und von den De¬
mokraten der Vorschlag gemacht worden,' von den 9 Richter-
stellen des Sondsrgerichts 4 mit Laien besetzen zu lassen-
Eine Einigung ist in diesem Punkt noch nicht erzielt. Die
zweite Schwierigkeit bilden die Richtlinien , nach denen das
Neichssondergericht seine Entscheidungen treffen soll . Auch
hier sind die Meinungsverschiedenheiten unter den einzelnen
Fraktionen noch nicht behoben . Laut „VoMcher Zeitung "
wird auf demokratischer Seite angestrebt, die Verhandlungen
so schnell wie möglich zu Ende zu bringen , damit völlige
Klarheit über den endgültigen Gesetzentwurf geschaffen wird.

Deutscher Einspruch bei Polen
Berlin , 4 . März . Der deutsche Gesandte in Warschau hat

im Aufträge der Neichsregierung dem polnischen Minister¬
präsidenten eine Note überreicht, worin gegen die zügellose
polnische Pressehetze aus Anlaß der letzten Deutschenverhaf¬
tungen in Polnisch - Oberschlesien, die sich insbesondere auch
gegen das deutsche Generalkonsulat in Kattowitz gerichtet
hat und andauernd richtet , schärfster Einspruch eingelegt

wird- In der Nolc wir- nachdrücklichst daraus hinzewiesen,
daß trotz der auf entsprechende ernste Vorstellungen des deut¬
schen Generalkonsuls erfolgten Versprechungen des Kattc -
witzsr WozewoLen Abhilfe nicht geschaffen wurde.

Der polnische Jnstizminister über dir Vorgänge in
Ostoberjchlesien

Warschau , 4 . März . Im Senat erklärte der Iustizininister
in Beantwortung der von de : Deutschen Vereinigung wegen
der bekannten Vorfälle in Ostoberschlesien eingebrachtcn
Interpellation , daß am 12 . Februar 13 Personen verhaftet

wurden unter dem Vorwurf , militärische Geheimnisse und
Nachrichten , die im Interesse des polnischen Staates geheim¬
gehalten werden sollten , an eine fremde Macht verraten zu
haben. Die Untersuchung werde mit besonderer Beschleuni¬
gung durchgesührt , sodaß ihre Beendigung in vier Wochen
zu erwarten sei . (Dennoch gehen die Verhaftungen weiter !)

Tie Ratssitze und Eoglarr»
London, 4 . März . „Daily Telegraph " zufolge soll nach der

gestrigen Kabinettssitzung ein vollkommenes Einverständnis
zwischen Chamberlain und seinen Kollegen Platz gegrissen
l^ ürn - Die Regierung als ganzes unterstütze die bedingungs¬
lose Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund. Die Erwei¬
terung des Völkerbundsrats durch Gewährung von Sitzen an
Polen und andere Mächte sei eine Frage , die vom Völker¬
bund zu einem späteren Zeitpunkt behandelt werden müsse .
Chamberlain habe , wie verlautet , eine „freie Hand gefor¬
dert "

, damit er nicht so vollkommen an eine bestimmte Poli¬
tik gebunden sei , daß ihm nichts mehr zum Handeln übrig
bleiben würde. Am Donnerstag soll Chamberlain im Uuter-

- Haus eine Erklärung abgeben.
Kämpfe bei Tetum ;

London, 4 . März . Reuter meldet aus Tanger : Die heftige
Beschießung Tetuaus dauert a -n Gestern wurden 8 Personen

i getötet- Die Spanier bereiten sich eifrig zu einem Angriff
r-or , um die Geschütze der Riskabylen zu vertreiben . Hin vor¬
bereiteter Angriff der spanischen Fremdenlegion wurde von
den Risleuten zurückgeschlagen und die spanische Vorhut
wurde zum eiligen Rückzug auf ihre Hauvtstreitkräfte ge¬
zwungen.

Bandervelde über die Frage der Ratssitzs
Brüssel , 4- März . Während der Debatte über den Haus¬

halt des Außenministers gab Vandervelde u . a . folgende
Erklärung ab : In der Frage des Völkerbundes ist es durch¬
aus notwendig, daß eine gerechte und der künftigen Ent¬
wicklung des Völkerbundes günstige Lösung in einer At¬
mosphäre der Ruhe und des gegenseitigen Vertrauens ge¬
funden wird . Die Zusammensetzung des Rats erfuhr einige
Aenderungen. So wurde die Vermehrung der nichtständigen
Mitglieder einstimmig bewilligt . Die Zahl der ständigen
Mitglieder gab ebenfalls zu einigen Erörterungen Anlaß.
Heute haben sich verschiedene Kandidaten gemeldet - Die
Kandidatur Deutschlands ist bis fetzt auf keine Gegnerschaft
gestoßen. Ich will keinesfalls eine Meinung über die an¬
deren Kandidaturen aussprechen . Ich möchte nur die Auf¬
merksamkeit der Kammer auf einig« allgemeine Punkte
lenken : Wo wird die berechtigte oder unberechtigte Erwei¬
terung des Rats eine Grenze finden ? Um meinen Gedanken
voll und ganz auszufprechen , fürchte ich, daß der Völkerbund,
wenn cr sich aus den Weg drängen läßt , wohin man ihn
führen will , bald genötigt sei » wird , einen neuen Schub
ständiger Ratsmitglied «- vorzunchmen und infolgedessen
die Zahl der nichtständigen Mitglieder weiter zu erhöhen.
Dadurch würde die Versammlung gegenüber dem Rat , in
dem alle einigermaßen politisch bedeutenden Staaten ver¬
treten wären , an Bedeutung stark verlieren . Ich verlange
nicht von der Kammer , daraus Schlüsse zu ziehen und will
es selbst nicht tun , denn es ist , wie Chamberlain sagte , nicht
wünschenswert , daß wir mit gebundenen Händen nach Eens
gehen , um dort in einer Atmosphäre des gegenseitigen Ent¬
gegenkommens die für ein gutes internationales Einverneh¬
men günstigsten Lösungen zu machen.

Dir chinesische Nationalarmee auf dem Rückzugs
Neuyork, 3 . Mürz . Die in der Provinz Honan kämpfen -

s den chinesische Nationalarmee zieht sich in voller Auflösung
! vor Wu Pei Fuis Truppen zurück, die Tschangtschan besetzt
> haben -

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

54 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er sprang auf. Alles Blut wich ihm aus dem Gesicht.

So verabschiedete man einen Kammerdiener .
Er machte eine stumme Verbeugung und verließ das

Zimmer .
In seinem Zimmer angelangt , schloß er sich ein und

begann darin herumzulaufen wie ein gereizter Löwe .
Es wühlte und gärte in ihm wie das niedergehaltene

Feuer eines Vulkans , das den Ausweg sucht . So war
der Krater doch noch nicht ausgebrannt , er schien vielmehr
ein verstärktes Maß von Leidenschaft in sich aufgespeichert
zu haben , um bei Gelegenheit wie ein glühender Lavastrom
hervorzubrechen und alles niederzureißen , was als Bollwerk
dagegen aufgebaut worden war in langen Jahren .

Und Seeger ließ diesen Strom über sich herbrausen , ohne
der elementaren Gewalt in seinem Innern einen Wider¬
stand entgegenzusetzen . Alles schwand darunter , Vernunft ,
Selbstbeherrschung, nur eins leuchtete daraus hervor , grell
und scharf : Er oder ich !

Wie ein Feldherr mah er den Kampfplatz. Die Stunde
der Entscheidung schien rhm gekommen zu sein , und er
war entschlossen, zu kämpfen bis zum letzten Atemzuge.

Graf Aribert von Stolzenau hatte sich einige Zeit nicht
auf Gerolstein sehen lassen . Er wollte Waltraut Zeit
lassen , sich mit seiner Werbung vertraut zu machen , sich , in
den Gedanken an eine zweite Heirat hineinzufinden . Er
hatte sie zu sehr überrascht damit , sie war nicht vorbereitet
gewesen — aber seine Hoffnung, daß sie ihre Zweifel und
Bedenken besiegen würde, blieb ihm. Er hatte ihr die
Notwendigkeit vor Augen geführt , ihr gezeigt, in welche
schwierigen Lagen sie durch ihre Alleinstellung geraten
konnte , und Waltraut war ebenso klug wie feinfühlend ;
sie würde dem Rechnung tragen . Ihre Inschutznahme
Seegers hatte ihn zwar geärgert , doch hatte daraus
schließlich nur der Stolz des Weibes gesprochen , und gerade

/dieser Stolz war es, der seine eifersüchtigen Regungen

unterdrückte. Gleichwohl war ihm der Gedanke , diesen
Menschen in der Nähe der Geliebten zu wissen , unerträglich .
Er sann und grübelte , wie er ihn von Gerolstein entfernen
könnte , ohne sich selbst dabei bloßzustellen. Was ihn früher
in Wut und Aerger versetzt hatte , die tollen Streiche Eber¬
hards , mit denen er seine Hauslehrer so erfolgreich zu ver¬
treiben wußte , hätte er , jetzt herbeigcwünscht. Warum der
Bengel jetzt nur so feige geworden war ! War das ein
Zeichen von Seegers starkem Einfluß auf den Knaben , der
es verstand, sich als Herr und Gebietenden aufzuspielen?
Das wäre gefährlich, denn es mußte eine Rückwirkung
haben. Seine Rechte als Vormund gingen nicht so weit,
daß er den Hauslehrer ohne den Wunsch der Mutter
einfach entlassen konnte , und er hatte das Gefühl , daß er
mit einem derartigen Antrag bei Waltraut nicht allein auf
Widerstand , sondern auf ein Befremden stoßen würde , das
seiner eigenen Angelegenheit mehr schädlich als förderlich
wäre . So begnügte er sich damit , seine Schwester Linda
nach Gerolstein zu schicken, gewissermaßen als Schutz und
Ableiter . Er hatte es den Ssinigen verschwiegen , daß er
um Gräfin Gerolstein geworben hatte ; er wollte es ihnen
erst Mitteilen, wenn er seiner Sache sicher war . Linda
forschte nicht nach seinen Geheimnissen, obgleich es ihr auf¬
fallen mußte, daß er die ganze vorige Woche nicht auf
Gerolstein wat , wo es in letzter Zeit doch zu seinen Ge¬
pflogenheiten gehört hatte , zwei - bis dreimal in der Woche
hinüberzureiten . Sie hatte viel zu viel mit sich selbst zu
tun .

Seit jenem Ritt mit Seeger , nach der vorangegan¬
genen Bändigung der Florida durch ihn , schien ihr ganzes
Wesen wie umgekrempelt zu sein . Sie zeigte einen Hang
zur Einsamkeit und zum Grübeln , was ihrer frohen , leichten
Natur früher ganz fremd gewesen war . Auch machte sich
eine nervöse Reizbarkeit bei ihr , die immer stolz behauptet
hatte , keine Nerven zu besitzen, bemerkbar, und zwar in
verstärktem Maßy , wenn sie von einem Besuch von Gerol¬
stein zurückkehrtA Es gelang dem Bruder dann trotz aller
Mühe nicht , auch nur das geringste Wissenswerte aus ihr
herauszuholen -. Sie begnügte sich mit kurzen Bemerkungen,
die vielfogend waren und ihm doch nichts sagten.

Paris , ö . März . Nach einer Meldung des „Newyorr
Herald " aus Tientsin sind 4 Truppentransportschrsse und 3
Kriegsschiffe von Tsingtau in Taku eingetrosfen, um die
Armee des Generals Feng anzugreifen . Auf beiden Ufern

! des Lan -Ho ist eine heftige Schlacht im Gange . Das Ziel
I der Kämpfe um Tientsin ist Peking , däs von General Feng

noch immer gehalten wird .

LehrerbildnngsgSsetz
' Karlsruhe , 3 . März . In der Fortsetzung der Dcrcittmacn im

Haushaltsausschuß verlangte ein Abgeordneter der Deutschen
Volksvartei als allgemeine Borbildung das Abitur , weitechin
simultane Seminare und schlisßlicch das Ausbildungsmonovol
des Staates . Die Klosterersiebung, der Lehrerinnen müsse in
Wegfall kommen . Er könne dem Gesetzentwurf nicht zustimnten.
— Der Redner der Demokratischen Partei verlangte , daß der
Lcbrerbcruf ein wissenschaftlicher sei mit Abitur und Universi¬
tätsbildung . Auch cr findet , wie der Vorrrcdner , es merkwür¬
dig, daß der Entwurf so eile. — Minister Remmele spricht
sein Erstaunen aus , daß ein Demokrat über den Zeitpunkt der
Vorlage sich wundere , denn gerade die Demokraten und die
Lehrerschaft hätten dauernd auf die alsbaldige Vorlage ge?
drängt . Die Frage , ob ein besonderes Lehrerinncnseminar und
noch ein weiteres Seminar errichtet werden solle , müsse nach dem

' Bedürfnis entschieden werden . Der finanziellen Seite der An- -
gelcgenhcit müsse die Regierung ins Antlitz sehen , wie sie dies
auch bei dem Abbau der Veamien getan habe. — Negierungs -
veriretcr sprechen sich für den Lekrvlan aus . Man wolle nicht
von der Hand weisen, das; der Eniwurs noch ergänzunssbcdürf -
tig sei . Die sieüenklassigcn Mittelschulen seien nicht minderwer¬
tig . Tüchtige Männer seien gerade aus den kleinen Anstalten
bervorgegansen . Ein sozialdemokratischer Redner betritt die fi¬
nanzielle Seite auch im Hinblick auf andere Wünsche , so die Um -

s bildung der Halbtagsschule in eine Ganztagsschule und die Vcr-
> länserung der acht Schuljahre auf neun und zehn . Der politi¬

schen Lage müsse Rechnung getragen werden . Ein Zentrums -
redner bebt hervor , daß durch Vorkurs talentvolle Menschen
gewonnen würden . Wenn Abitur ausschließlich verlangt werde,
so wären die Städter bevorzugt. Redner wendet sich gegen das
Staatsmonopol der Lehrerbildung . Der Minister wies noch¬
mals auf die finanzielle Seite bin . Auch im gegenwärtigen
Etat steige der personelle Aufwand gegen den sachlichen . Ein
Rcgierungsver reter gab dann noch Auskunft über die Kosten ,
wenn das A ttur nicht nur von Lcbrern an der Volksschule ,
sondern auch folgerichtig damit verbunden von den Fachlehrern
für Turnen , Zeichnen usw . verlangt würde, die ja jetzt schon ein
akademisches Studium und Höhereinstufung verlangten . Was
die Stiven :n anlange , so sei errechnet, daß etwa 250 Schüler
mit je 200 Mk . jährlich in Frage kämen. Bezüglich der Einstu¬
fung nach den Besoldungsgruppen 8 , 9 und 10 würde ein Äkebr
von 7,1 Millionen entstehen. Wenn alle sechs und siebenklassigen
Anstalten der Mittcllckulcn auf dem Lande (35) ausgebaut wür¬
den so würde dadurch eine Belastung von etwa 810 000 Mark
entstehen.

Der crlraulte Zentrumsabzeordneie Fchrcnsach

Aribert wußte nicht , welches der Grund der Verstim¬
mung seiner Schwester war , und daß er stets in der Ent¬
täuschung wurzelte, Seeger auf Gerolstein nicht angetroffen ,
geschweige überhaupt gesehen zu haben . Ob absichtlich oder
unabsichtlich — nie war er im Park zu entdecken, so scharf
sie auch ausspähte , und auch bei der Gräfin traf sie ihn
nicht mehr , obgleich sie die Vorlesestunden genau wußte.
Durch dieses vergebliche Warten und Sehnen wurde sie sich
ihrer Gefühle bewußt, die sie zuerst tief erschreckten, dann
aber mit einer Unruhe und einem Verlangen erfüllten , das
sich zur Leidenschaft steigerte.

Und eines Tages traf sie ihn endlich , nachdem sie schon
stundenlang im Park und Wald gewandert war .

Er ging , in Gedanken verloren , mit gesenktem Kops
und gewahrte sie erst , als sie nur noch wenige Schritte von
ihm entfernt war .

Sofort zog er den Hut und begrüßte sie.
„Wo stecken Sie denn die ganze Zeit , Herr Seeger ?"

fragte sie lächelnd mit freundlicher Herablassung» und doch
spürte sie ein innerliches Zittern .

„Wie meinen gnädigste Komteß? " fragte er zurück.
„Sie waren wie vom Erdboden verschwunden, man sahund hörte nichts von Ihnen, " erwiderte sie.Nun lächelte er auch.
„Es ist manchmal ganz gut , für einige Zeit unterzu-

tauchen oder vielmehr sich in seinen Vau zu verkriechen .
"

„Wieso ?" fragte sie erregt .
„Um — zu studieren. Mit der Ausübung des Berufs

ist es eine eigene Sache , gnädigste Komteß ; das erfordert
eine stete Anspannung aller Kräfte , ein beständiges Ringen ,um sich erfolgreich behaupten zu können.

"
„So ? Hm !" meinte Linda , und sie fühlte ihr Herz

stürmisch schlagen. „Ihr Beruf scheint ja auch ein weit
ausgedehntes Gebiet zu haben .

"
Diese mit einiger Schärfe hervorgebrachten Worte be¬

fremdeten Seeger .
„Allerdings "

, gab er zu . „Die Schwierigkeiten wach¬
sen und mit ihnen das Feld , Las erobert werden muß.

"
(Fortsetzung solgt.)



^ Karksnilft . 1 - März . ( D ' r katholische Lchrervsrein gegen
V die Lehrerbitdungsvorlage .) Zn einer Eingabe an den Land -
^ tag und das Kultusministerium äußert sich der katholische
> Lchrervsrein Baden zur Regierungsvorlage über die künf¬

tig " Lehrerbildung . Ter genannte Verein erblickt in der
Zt zuug des Abituriums die einzige Gewähr dafür , den
Studierenden die Grundlage für die besondere Berufsbil¬
dung und dis spätere Berufsarbeit zu geben . Außerdem
spricht sich der Verein für die Errichtung der konfessionellen
pädagogischen Akademien nach dem Vorbilde Preußens aus .

Karlsruhe , 4 . März . ( Unterirdisches Gewölbe . ) Bei Gar¬
tenarbeiten auf dem Schlvßplatz in Karlsruhe stieß man auf
- in unterirdisches Gewölbe von erheblichem Ausmaße und
war einer Länge von etwa 12, einer Breite von 8 und

einer Höhe von 4 Meter , mit einem durch eine Steinplatte
verschlossenen Eingang , sowie einem Ausgang und einem
Luftschacht. Das Gewölbe dürste seit vielen Jahren nicht
mehr benutzt worden sein , da selbst der alte Schloßverwalter
von seiner Existenz nichts wußte - Man nimmt an , daß es
als Versteck gedient hat , um in Krisgszeiten die Wertsachen
des Schlosses usw . in Sicherheit zu bringen .

Karlsruhe , 4 . März . (Selbstmordversuch im Cerichtssaab )
Ter 29jährige Arbeiter Karl Bastian aus Michslbach hatte
sich vor dem Großen Schöffengericht wegen Verleitung zum
Meineid zu verantworten . Als das Gericht sich zur Urteils -
bildung zurückgezogen hatte , verübte er dadurch einen Selbst¬
mordversuch , daß er sich einen aus dem- Gefängnis mitge¬
nommenen an der einen Seite geschliffenen Eßlöffel in den
linken Unterarm stieß . Er wurde nach Anlegung eines Not -
verbandrs bewußtlos ins Eefüngnislazarett verbracht .

Ettlingen , 4 . März . (Schulfragen . ) Entsprechend dem An¬
trag des erweiterten Beirates des Nealprogymnasiums mit
Realschule soll der Minister des Kultus und Unterrichts an¬
gegangen werden , vom Schuljahr 1926 ab die realgymnasiale
Abteilung der Schule z r Bollanstalt auszubauen . Beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts sollen laut Ee -
meinderatsbeschluß Vorstellungen dahin erhoben werden ,
daß das hier seit nahezu 109 Jahren bestehende Lehrersemi - -
nar auch weiterhin der Stadt erhalten bleibt .

Rastatt » 4. Mürz . (Förderung des Maisbaues . ) Der an¬
läßlich der Wintertagung der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft in Berlin zum ersten Male tagende Sonderaus¬
schuß für die Förderung des Maisbaues in Deutschland
wählte den Leiter der Saatzuchtanstalt und des Versuchs¬
und Lehrgutes der Badischen Landwirtschastskammer in Ra¬
statt , Landwirtschaftsrat Buß , einstimmig zum ersten Vor¬
sitzenden . Saatzuchtinspektor Dr . Lieber von derselben An¬
stalt wurde als beratendes Mitglied in den Ausschuß
gewählt -

Rastatt , 4 . März . (Freigabe der größeren Wohnungen .)
Der Stadtrat hat beschlossen , dem Ministerium des Innern
einen Antrag zu stellen , die Wohnungen von 8 und mehr
Zimmern sowie die gewerblichen Räume von der Zwangs¬
wirtschaft freizugeben . Ferner beschloß der Stadtrat die Er¬
stellung eines 10-Familienhauses in der Murgstraße .

Hockenheim, 4 . März . (Sauglück .) Mühlenbesitzer Bern¬
hard Seitz erlegte dieser Tage im Hardtwald drei Wild¬
schweine mit je einem S ^

Renchen , 4- März . (Mgeuner unter si<A In der Nacht
zum 2 . Februar kam es beim südlichen Oensbacher Orts¬
ausgang zwischen Zigeunern zu einer schweren Prügelei , bei
welcher man sich auch der Messer bediente . Einer der Wagen
fuhr mit nicht unerheblich Verwundeten bei der hiesigen
Nachtpolizei an , wo man sich der ungebetenen Gäste annahm .
Drei weitere Wagen fuhren in schneller Fahrt dem Rhein zu.

Mannheim , 4- März . (Die städtischen Krankenanstalten . )
Nach Mitteilung des Städtischen Nachrichtenamts befanden
sich am 20 . Februar 1920 in den Städtischen Krankenanstal¬
ten 1063 Kranke (846 männliche und 317 weibliche ) , und
zwar im Krankenhaus 916 , im Spital für Lungenkranke 141,
im Genesungsheim Neckargemünd 6 . Außerdem sind in der
Heimatabteilung 136 Kinder untergebracht , die zwar nicht
krank sind, aber dort verpflegt werden .

Baden -Baden , 4 . März . (Zu den Unterschlagungen bei der
Städtischen Sparkasse .) Die beiden verhafteten Angestellten
der Städtischen Sparkasse hatten seit zwei Jahren die Ge¬
schäfte der Effektenabteilung und Efsektenbuchhaltung zu
versehen . Sie begannen ihre Unregelmäßigkeiten damit , daß
sie sich bei vermeintlichen Ueberschüssen von Aktien auf den
betr . Konto -btättern selbst als Eigentümer eintrugen , auf
Grund dieser fingierten Eigentumsverhältnisse die Stücke
von den auswärtigen Depots der Sparkasse hierher kommen
ließen und sie dann bei hiesigen Bankinstituten zur Ein¬
lösung brachten und den Erlös für sich verbrauchten . Weiter
beschafften sie zu eigenen Spekulationszwecken im August
1924 einen größeren Posten Wertpapiere , verbuchten diesel¬
ben zu Lasten von zwei fingierten Kontis und überschrieben
sich die Papiere einige Monate später auf eigene istechnung,
nachdem dieselben einen um mehrere 1000 Mark höheren
Kurswert hatten - An diesem letzteren Geschäft ist der dritte
Verhaftete , ein beamteter Sekretär , mitbeteiligt . Es scheint
jedoch festzustehen , daß derselbe an den weiteren Geschäften
unbeteiligt ist . Soweit bis heute sich sagen läßt , wird sich
der veruntreute Betrag auf 20—25 000 Mark belaufen .

Kehl , 4 . März . (Schiffsunglück . ) Am Sonntag vormittag
fuhr der Schleppdampfer „Gerhart " mit zwei beladenen
Kähnen im Anhang aus dem Straßburger Rheinhafen zuTal . Zn der Nähe der Einfahrt des Kehler Hafens fuhrder Dampfer auf Grund . Beide Kähne rissen los und trie¬
ben dem badischen Ufer zu. Auf dem Kahn „Limusin " brachdas Steuerruder - Beide Kähne wurden auf eine Kiesbank
getrieben , wo sie sich festlegten . Fast eine Stunde darnachfuhr der Schlepper „Dünkirchen " mit dem mit 1000 Tonnen
beladenen Kahn „Wilhelmine von Kaub " im Anhang aufder Fahrt zu Berg an der gleichen Stelle auf . Trotz aller
Bemühungen eines großen Schleppdampfers legte sich der
Kohlenkahn quer über die Fahrrinne . Die Schiffahrt ist
dadurch vollständig unterbrochen . Zu allem Unglück brachdann in der Rocht der Kahn in der Mitte entzwei . Nun¬
mehr muß , um das Schiff zu leichten , ein Schwingkran zuöstfe genommen werden .

Kehl , 4- März . (Unfall .) Im Straßburger Rheinhafen ge-
uet der 46 Jahre alte Rangiermeister Johann Steiner von
Königshofen zwischen zwei Puffer und wurde auf der Stelle
rotgedrückt.

Donaueschingen , März - (Errichtung eines Eisenbahner -
5^h

. ngsheimes . ) Hier weilten 14 Vorstandsmitglieder des
-Vereins „Erholungsheim badischer Eisenbahnbeamter " unter

Führung des Regierungsratcs Trautmann , um das ihnen
zur Errichtung eines Erholungsheims für Eisenbahnbeamte
von der Stadtverwaltung Donaueschingen zur Verfügung
gestellte Gelände Klenkenreute zu besichtigen.

Konstanz , 4 . März . (Lebensmüde .) Am Sonntag vormit¬
tag machte in der Gegend von Egg , dem am Ueberlinger
See gelegenen Ortstcil von Konstanz , ein älterer Mann
seinem Leben durch Ertränken im See ein Ende - Er wurde
kurz darauf durch Sanitäter aus dem Wasser gezogen . Wie¬
derbelebungsversuche waren ohne Erfolg . Bei dem Toten
fand man eine Fahrkarte von Leustetten nach Unter - Uhldin¬
gen . — Ein Schüler des hiesigen Technikums versuchte sich
durch einen Schutz ins Herz zu töten , wobei er sich sehr schwer
" erletz '

e . Er wurde ins Krankenhaus übergeführt .

Still ) Mark für einen anonymen Brief
Stuttgart , 2. März . Vor dem Amtsgericht Stuttgart fand am

Samstag die Verhandlung in der Beleidigungssache des Kauf¬
manns Z . gegen die Bahnbofsrcstaurateursebesrau Helene B .
unter sebr starkem Andrang des Publikums statt . Gegenstand der
Klage bildete ein anonymer Brief , den die Beklagte mit einer' nzabl veiterer solcher Briefe vor drei Jahren geschrieben hatte .
Der Grund für dieses Vorgeben war die Absicht, den Geldgeber
Die Angelegenheit , die seinerzeit viel Staub aufgcwirbelt bat ,
und Teilhaber ihres Mannes , den Erobkaufmann M ., aus dem
sebr rentablen Geschäftsbetrieb auf diese Weise herauszubringen ,
und die für mehrere irrtümlicherweise bineingezogene Personen
und deren Familien schwere Folgen batte , kam dadurch ans
Licht , dag durch einen Zufall bekannt wurde , daß die anonymen
Briefe von Frau B . geschrieben worden waren . Dieser Umstand
wiederum kam dem Kläger , der von der V . als Briefschreiber
bezichtigt worden war , zur Kenntnis . Als Sühne wurde von
dem Ehemann der Frau B . bezw . dessen Rechtsanwalt dem
Kläger Z . die Summe von 4000 Mk . geboten . Dieses Angebot
wurde während der Verhandlung auf S000 Mk . erhöbt . Damit
und nach Abgabe einer Ehrenerklärung wurde die Angelegenheit
außergerichtlich Leigelegt .

Doppeltes Todesurteil in Leimig
Leipzig , 2. März . Das Schwurgericht Leivzis verurteilte nach

oiertägigcr - Verhandlung die 41iäbrige Frau Völkel , geborene
Jlski und ihren Bruder , den Kriminalbeamten Jlski , aus Lodz
wegen gemeinschaftlichen vorsätzlichen Mordes zum Tode .. Dis
Angeklagten hatten am 28. Nov . in Leipzig - Dölitsch den Ehe¬
mann , Polizeiwachtmeister Völkel , auf bestialische Weise «r>
'- ordct und den Leichnam zerstückelt.

bereits 10 060 Leser . Vor allem für solche Mädchen , die christ¬
liche Zugendzemeinschaft noch nicht kennen und doch gern
mit ihr bekannt würden , veranstalten die württembergischen
u'Nd badischen Weggenossen vom 9 . bis 18 . April d - Zs . auf
dem Thomashof bei K a rlsruhe eine Freizeit mit
dem zeitgemäßen Thema : „Christ und Chaos "

, das Weg und
Bahn in der gegenwärtigen verworrenen Zeit weisen will .
Daneben gehen Stunden der Erholung und Geselligkeit . Die
Freizeit ist auf Vorbildung und Lebensführung der weib¬
lichen Jugend , die höhere Schuten besucht hat , eingestellt .
Näheres bei der Geschäftsstelle des Evang - Verbandes füx
die weibliche Jugend Württembergs , Stuttgart , Furtbach -
ftrahe 10,

Blick vom Turmberg.
Von F . Eberle .

O Heimat , o Baden , du Durlacher Land ,
Karlsruhe geliebtes , dich faßt meine Hand .
Zur Linken die Berge in Schwarzwalds Höb '

,
Hier grüß '

ich die Heimat , soweit ich auch seh
' .

Und die Pfalz dort drüben von Nebel umwallt
Mit Bergen von herrlicher Hochgestalt ,
Ihr fesselt den Blick , dann schweifet er weit
Zum Königstuhl nordwärts in duftigem Kleid ,
Und schau ich vom Turme dort oben hinaus .
Ich sehe mein Baden , mein liebes , nicht aus .
Ihr sonnigen Gauen , ihr Matten so grün .
Die vielen Bäume , die baldigst erblüh 'n ,
Und unten mein Durlach an des Berges Fuß ,
Dir gilt auch heute wieder mein Gruß .
Ehe ich scheide , ein Blick noch zum Rhein ,
Frei mög ' er vom Feinde , den Deutschen nur sein .

Aus Htttdl und jaod .
Durlach , 3 . März . Eins einzigartig schöne Feierstunde

durfte die Ortsgruppe Durlach des Vereins „ Ba¬
dische Heimat " am Dienstag , den 2. d . M . abends im Rat¬
haussaal begehen . Der Nestor der badischen Dichter , Herr Hof¬
rat Dr . Heinrich , Bi erordt , hielt eine Vorlesung aus
eigenen Werken in Poesie und Prosa . Dem ersten Teil seines
Vortrags legte der Dichter das Leitmotiv „ Badische Heimat " zu
Grunde . Da kam vor allem unser heimatliches Durlach zu
Ehren . Die Dichtungen Vierordts ließen uns so recht die Schön¬
heiten unserer Heimatstadt , die Herrlichkeit des Turmbergs , der»
stimmungsvollen -Reiz des - alten Friedhofs am Baseltor empfin¬
den . Meisterhafte , von echter Künstierhand gezeichnete , von
echtester Poesie umwehte Bilder wurden vor unfern Augen ent¬
rollt , und die meisten Hörer werden dabei die Empfindung ge¬
habt haben : Wir haben gar nicht gewußt , daß unsere Heimat
so schön ist . Die Stadt Durlach darf stolz darauf sein , daß sie
von einem Dichter vom Range Vierordts so tief besungen wor¬
den ist . An die Duriacher Bilder reihten sich solche von andern
badischen Städten , Dichtungen , die auf der gleichen Höhe künst¬
lerischer Meisterschaft und poetischer Schönheit und Innigkeit
stehen . Dann folgten einige Prosastücke aus dem überreichen
Schatz der Lebenserinnerungen Dr . Vierordts . In dem ersten
dieser Stücke gelang es dem Dichter ganz meisterhaft , den un¬
heimlich gespenstischen Zauber der sommerlichen Mittagsstille
im einsamenFeld zu schildern , das war so anschaulich , so packend
dargestellt , daß die Hörer deutlich die unheimlichen Stimmen zu
vernehmen glauben , die den einsamen Wanderer in der Stille
des heißen Sommermittags rufen . Und zum Schluß seiner Vor¬
lesung gelang es Dr . Vierordt ganz ausgezeichnet , diese
Spannungen derGemüter zu lösen und mit seinem humorvollen
sächsischen Pfarrhausidyll die Seelen in heitersten Frohsinn zu
versetzen . Als ein echter , gehaltvoller , künstlerisch ausgereifter
Dichter , der bleibende Werte geschaffen hat , bewährte sich Dr .
Vierordt in seiner Vorlesung , er bewährte sich aber auch als
ausgezeichneter Interpret seiner eigenen Dichtungen , der es ver¬
stand , die Schönheiten und Tiefen feiner Dichtung voll zur Gel¬
tung zu bringen und die Zuhörer vom ersten bis zum letzten
Wort zu fesseln . Und die überaus zahlreichen Besucher des
Vortrags waren denn auch durch diese Darbietungen aufs tiefste
ergriffen und werden es als bleibenden Gewinn buchen , daß sie
diesen Dichter persönlich durften kennen lernen und von ihm
eingeführt wurden in die Schönheit seiner Werke . Einen präch¬
tigen Rahmen des Vortrags boten die herrlichen Gesänge
des Lieder Kranzes . Allen denen , die zum Zustande¬
kommen dieses und der beiden vorigen Heimatabende , an denen
Herr Dr . Metz seine wunderschönen heimatlichen Lichtbilder¬
vorträge hielt , mitgearbeitet haben , besondersHerrn Albrecht
Quenzer , der das Meiste dazu gearbeitet hat , sei herzlicher
Dank gesagt .

— Der Tag der 48 Ritter . Vom 9- März , der im Kalen¬
der als Gedächtnistag d-ör 40 Ritter bezeichnet ist, sagt das
Volt : Wie die 40 Ritter cinreiten , so reiten sie auch wieder
aus . Mag die Wetterregel auch noch so wenig stimmen , so
wird doch seit alter Zeit mit einer merkwürdigen Zähigkeit
daran festgehalten , daß das Wetter 40 Tage lang bleibe ,
wie es sich an diesem Tag gestaltete . Ist es trüb und reg¬
nerisch, so soll auch die nächste Zeit trüb und naß sein, ist
aber das Wetter hell und sonnig , sollen auch die folgenden
40 Tage freundliches Wetter bringen . Man kann an Hand
der Statistik Nachweisen, daß diese Regel ebensowenig halt¬
bar ist , wie viele andere , wenn man sie wörtlich auffatzt -
Indessen liegt dem alten Spruch doch eine richtige Beob¬
achtung zugrunde , daß nämlich nicht selten die Witterung im
März einen beständigeren Charakter trägt als in dem ihm
folgenden April und daß sich eine Wetterlage , die sich in die¬
ser Zeit einmal festgesetzt hat , sich auch für längere Zeit zu
erhalten sucht .

— Freizeit für Mädchen . Nach dem Krieg schloffen sich
evangelische Mädchen mit höherer Schulbildung unter der
Führung von Adelheid Crome zu „Weggenossen " zusammen .Tie stehen im Evang . Verband für die weibliche Jugend
Deutschlands und bilden einen wichtigen Zweig de ? christ¬
lichen Jugendbewegung : ihr Organ „Der Jugendweg " hat

Mine Sischrichik» aus Mer Welt
Der neue Völksrbundskommissar in Danzig » Professor

van Hameln , ist vom Senat der Freien Stadt Danzig in
einer außerorden ^ ' ' ' en Sitzung empfangen worden und
sagte u . a . , daß Danzig und Polen ihn als Freund be¬
trachten müßten . Er werde stets bestrebt sein, die Harmo¬nie zwischen Polen und Danzig zu fördern .

Der neue italienische Botschafter beim Reichsaußenminr -
ster. Der neue italienische Botschafter Gras Aldovrandi
Marescotti stattete Donnerstag vormittag dem Reichs -
außenminister Dr . Stresemann seinen Antrittsbesuch ab .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion gegen den Volks¬
entscheid. Die deutschnationale Reichstagsfraktion fordertin einer Erklärung ihre Parteifreunde auf , sich an der
Eintragung in die aufliegenden Listen zu dem Volksent¬
scheid in der Frage der Fürstenabfindung nicht zu beteiligen .

Stapellans eines deutschen Torpedobootes . Auf der Ma¬
rinewerft Wilhelmshaven fand der Stapellaus des ersten
nach dem Kriege erbauten großen Torpedoboots statt . Das
Boot wurde von dem Fregattenkapitän a . D . Grafen zu,
Dohna gelaust und hat den Namen ,Möve

"

Wintergervittcr bei Schneetreiben . Donnerstag 3 llhr
nachmittags setzte in Berlin Schneetreiben verbunden mit
Regen ein . Gleichzeitig ging ein Gewitter nieder .

Die Sochstaplcrin und ihre „Privatsekretiirin "
Eine gemeingefährliche Schwindlerin , die lange Zeit . .. wrotz-Berlin ihr Unwesen trieb , und schätzungsweise 700 bis 800 Be>trugsfälle verübte , von denen sie bisher 175 Fälle zugegeben hat

ist jetzt durch ihre Verhaftung unschädlich gemacht worden . E -
handelt sich um die 51 Jahre alte Arbeiterin Maria Ludwig ,die in einem mir zwei prachtvollen Schimmeln bespannten Lan¬dauer in Eeseltscyast ihrer „Privatsckretürin " bei ihren Op¬fern voriuhr und diese um erbeblicke Summen betrog . JA «Begleiterin , die Arbeiterin Henriette Dcneke , wurde wegen Heh¬lerei gleichfalls in Hast genommen . Im einzelnen wird zu der
Verhaftungen gemeldet : Vor etwa zwei Jahren tauchte in Grob -
Berlin eine Frau auf , die es auf die Aermsten der Armen ab¬
gesehen batte . Sie suchte sic auf , gab sich als Beamte des Wobl -
fdhrtsamtes aus und sagte den Leuten , datz das Wohlfahrtsamtihre Not kenne und ihnen helfen wolle . Sie lieb sich nun dieLage der Bedrängten schildern und erklärte dann , dab den Leu¬ten noch am gleichen Tage Lebensmittel , Kleidung usw . zugehen
würden . Bedingung war , dab die Leute der „Woblinbrtsbcami '
tin " sofort die Transportkosten ausbändigten . Da die „ Helfe¬rin " überaus gewandt und sicher auftrat und vor der Tür über¬
dies das elegante Schimmelgesvann mit der Sekretärin wartete ,erregte die Frau nie Verdacht und erhielt fast immer das Geld .
Nachdem die Betrügerin so mehr als 50 Familien geschädigthatte und die Polizei und Wohlfahrtsamt durch die Zeitungenwiederholt vor ihr gewarnt hatten , legte sich die Schwindlerinauf einen neuen Trick . Es war die Zeit , in der alle Welt aufdie Aufwertung ihrer Guthaben zu hoffen begannen . Die
Schwindlerin wußte sich nun auf irgendeine Weise in den Besitzvon Mitgliederlisten der Versicherungs - und Sterbckassen derStaats - und Gemeindebehörden , und von Listen solcher Perso¬nen , die von Banken usw . Auswertung erwarteten , zu setzen .Zu diesen Leuten fuhr sie in ihrer vornehmen Ausmachung , gab
sich als Vertreterin der jeweiligen Kasse bezw . Bank aus und
teilte ihnen mit , dab das Guthaben stillschweigend aufgewertetworden sei . Sie belegte ihre Auskunft mit gefälschten Doku¬
menten , die die im Schimmelgesvann wartende Privatsskretärin
hinaufbrachte . Nun mutzten ihr die Leute die „Notariatskosten "
in Höhe von 70 bis 80 Mark erlegen , was sic in ihrer Freude
auch meistens taten , um dann nie wieder von der Gaunerin zuhören . Nachdem es ihr gelungen war , sich in den Besitz des Ver¬
zeichnisses der Berliner Lehrerinnen zu setzen , begab sie sich zuden einzelnen , um ihnen die Aufwertung ihrer Lebensversiche¬
rungen mitzuteilen . Hier mutzten die Damen sofort eine Jah¬
resprämie von ISO Mk . erlegen , damit die Aufwertung wirk¬
sam würde . Bisher sind ihr , wie angegeben , 175 Fülle nachge-
w:escn . Die beiden Schwindlerinnen haben mit dem erbeuteten
Gelbe ein flottes Leben geführt . Sie wohnten >n einer der vor¬
nehmsten Pensionen des Westens .besuchten die teuersten Lokale
und haben in dem ermieteten Gespann außer ihren „Eeschäfts -
iabrten " auch Ausflüge in die Umgebung Berlins unternommen .

Auch ein Klub . Am 5 . Mürz wird in Frankfurt a . M . vordem Schwurgericht die Verhandlung gegen neun Mitgliederdes Zuhältervereins „Klub der Eiskalten " beginnen . Es sindüber 20 Zeugen geladen .
Lvüg Diebstähle in S Jahren . Wie das „Berliner Tageblatt "

aus Breslau berichtet , bat sich dem Breslauer Gericht ein 40-jähriger Schmied Barbe gestellt und gestanden , datz er in denletzten fünf Jahren gegen 2000 Diebstähle begangen baue Barbewurde auf Grund seines offenen Geständnisses zu sechs JahrenGefängnis verurteilt .
Grotzfeuer in RummelsSnrg in Pommern . Nachts brach inRummelsburg i . P . im Scheunenviertel Feuer aus das 12

Scheunen einüscherte und grobe nicht versicherte Vorräte - anHeu und Stroh und 12 000 Zentner Getreide und landwirtschaft¬liche Maschinen vernichtete .

! ' !



Eine Notcnsiilschurigsafläre in Argentinien . Dem Neuyork-
öcrald " wird aus Buenos Aires gemeldet, daß in Argentinien
eine großangelegte Affäre von Banknotcnsälschungen ausgedeckt
worden sei . In der Provinz Mendoza seien zweierlei Zahlungs¬
mittel im Umlauf , nämlich Banknoten die vom Staate ausge -
gcöen seien , und Banknoten , die die Provinz ausgegeben habe
(sogenannte Schahürirfe ) . Man habe nun eine Eeheimdruckerei
entdeckt , in der mehr als 3000 auf 500 Dollar lautende Schah¬briefe hergestellt und zum groben Teil in den Verkehr gebrachtworden seien .

Eine schwere Mordtat in Jena . Die Frau des BäckermeistersMaldcr wurde mit ihren zwei Kindern im Alter von zwei und
5 Jahren ermordet onfgefunden Das dritte Kind , ein 7 Jahre
alter Knabe , war schwer verwundet und muhte in die Klinik
geschafft werden. Die

^ Tat ist von dem Bäckermeister Malder
verübt worden, der erst vor kurzem das Geschäft übernahm und
sich wahrscheinlich in finanziellen Schwierigkeiten befand.

Gefängnis für Schulschwänzer. Die bayerischen Behörden
schreiten gegen den unregelmähigen Schulbesuch auf dem Lande
nachdrücklich cm . So wurde im Bezirk Neustadt (Oberfranken )ein Fortbildungsschülcr wegen fortgesetzter Schulversäumnisse
zu acht Tagen Gefängnis verur >eilt und seine Schulpflicht umein Jahr verlängert . Im Amtsgerichtsbezirk Weidenburg er¬hielten zwei Fortbildnngsschüler drei Tage Gefängnis bezw .12 Mark Geldstrafe, die beiden Väter der Schüler 10 bezw . 40Mark Geldstrafe.

Eine Statistik des Reichspostministeriums . Das Reichsvost-
ministerium hat bezüglich des Telcgrammverkehrs an einem Tage
«.es Monats Februar Ermittlungen angestellt, deren Ergebnisallgemein iirteressieren wird . Es verteilen sich darnach die auf¬gegebenen Telegramme auf Handel und Gewerbe 47 Prozent ,auf die freien Berufe und Privatpersonen rund 23 Prozent , aufdie Industrie rund 17 Prozent , die Zeitungen uns Nachrichten¬unternehmungen und Verkehrsbetriebe rund 7 Prozent und aufdie Landwirtschaft und die Behörden je 3 Prozent .

Scheffels Rache . Victor Scheffel erhielt eines Tages von einemFreund einen unfrankierten Brief , der nur die wenigen Worte
enthielt : Lieber Freund , mir geht es gut , Dir hoffentlich auch.Dein Freund T . Scheffel ärgerte sich über das Strafporto für
diese paar wenigen Worte und sandte seinem Freund aus Rachern einer Kiste unfrankiert einen schweren Stein mit den Wor¬ten : Lieber Freund . Bei der Nachricht von Deinem guten Be¬finden ist wir beifolgender Stein vom Herzen gefallen . DeinFreund Scheffel.

Das Heidelberger Fah übertrumpft . Aus Eltville wird berich¬tet : Das berühmte Heidelberger Fah , das bekanntlich den In¬halt von 283 000 Weinflaschen faßt , ist nun durch ein neues
«sah , das die Sektkellerei Matthäus Müller Herstellen lieb , in den
Schatten gestellt worden . Der Bauch der neuen Riesentonnekann nicht weniger als 400 000 Flaschen aufnehmen . Innen istdas aaß mit Glas umkleidet . Der Rauminhalt des Fasses ent¬
spricht einem Tanzsaal von rund 15 Metern Länge , sieben Me¬ter Breite und drei Metern Höhe . Man könnte also rund 500
Personen in dem Koloh unterbringcn .

Der Schäferhund als Lebensretter . Auf eigenartige Weilewurde, einem Eigenbericht zufolge, eine Familie in Landobera
a . W . vor schwerem Schaden bewahrt . In Abwesenheit der El¬tern spielten die Kinder in der Wohnung mit Streichhölzern ,wodurch in der Küche ein Vorhang in Brand geriet . Es ent¬
wickelte sich in den Räumen starker Rauh , der die Kinder in
Sie Gefahr des Erstickens brachte. Der auf dem Korridor lie¬
gende Schäferhund begann plötzlich andauernd laut zu bellc-L,
so daß ein Nachbar aufmerksam wurde . Mit Hilfe eines Schlos¬
sers drang er in die verschlossene Wohnung ein , die bereits gänz¬
lich mit Rauch gefüllt war , da inzwischen auch noch ein Stoh
Altpapier und Lumpen in Brand geraten waren . Die Hilfe kam
gerade noch rechtzeitig, um die Kinder vor dem sicheren Er¬
stickungstode zu bewahren . Der vierbeinige Lebensretter erhielt
eine saftige Wurst als Belohnung .

Die Franenmode im Schweizerischen Parlament . Im Schwel»
zerischen Nationalrat kam . es,Al .einer heiteren Szene, , als ein
Abgeordneter die Forderung stellte, Kinder bis zum 12. Lebens¬
jahre die Benutzung ermäßigter Fahrscheine auf den Bundes¬
bahnen zu gewähren . Verkehrsminister Haab erwiderte , das sei
nicht möglich , da sonst bei der kurzen Rockmode manche reife
Frau als Zwölfjährige durch die Sperre der Bahnhöfe hindurch¬
kommen könnte.

Neueste Nachrichten.
Parteiführer -Besprechung bei Luther über die Fürsten¬

abfindung.
T . U . Berlin , 4 . März . Reichskanzler Dr . Luther hat

die Vertreter der Regierungsparteien zu einer Bespre¬
chung über die Frage der Fürstenabfindung ans Freitag
1L11 Uhr nach der Reichskanzlei eingeladen . An der Be¬
sprechung nehmen teil vom Zentrum die Abgeordnete «
von Guerard und Schulte , von der Deutschen Volkspar¬
tei die Abgeordneten Kahl und Dr . Wunderlich , von den
Demokraten die Abg . Koch-Weser u . Freiherr von Richt¬
hofen und von der Bayerischen Volkspartci die Abg.
Leicht und Dr . Pfleger . Die demokratische Reichstags¬
fraktion beschäftigte sich heute abend ebenfalls mit der
Frage der Fürstenabfindung und dem Volksbegehren .
Sie behielt sich eine endgültige Stellungnahme bis zum
Abschluß der Besprechungen beim Reichskanzler vor .

Der deutsche Mittelstand gegen das Volksbegehren.
T .U . Berlin , 4 . März . Die Reichspartei des deutschen

Mittelstandes , die im Reichstag durch die Wirtschaftliche
Vereinigung vertreten wird , fordert ihre Mitglieder auf ,
sich nicht in die Liste für das Volksbegehren einzutragen .

Einberufung des demokratischen Parteiausschusses.
T . U . Berlin , 4 . März . Der Parteiausschuß der demo¬

kratischen Partei ist für nächsten Mittwoch vormittag 11
Uhr nach Berlin zu einer Sitzung einberusen worden , in
der u . a . die Stellung der demokratischen Partei zum
Volksbegehren behandelt werden wird .
Die Klage der Eisenbahntarisgewerkschastengegen die

Reichsbahngesellschaft abgewiesen.
T .U . Berlin , 4 . März . Im Streit um den Eisen¬

bahnerschiedsspruch hat heute die 8 . Zivilkammer des
Landgerichts 1 Berlin nach längeren Verhandlungen und
eingehender Beratung das Urteil dahin gefällt , daß die
Klage d-irGewerkschaften kostenfüllig abgewiesen wurde .
Die Begründung des Urteils steht noch aus .

Empsangsabend der auswärtigen Presse.
T .U . Berlin , 4 . März . In der Wandelhalle des preus -

sischen Handtages veranstalteten heute abend die im Ber¬
liner Verband der auswärtigen Presse zusammengeschlos¬
senen Zeitungen im Reich einen Empfangsabend , der
außerordentlich stark besucht war . Das Reichskabinett
war unter Führung des Reichskanzlers Dr . Luther fast
vollzählig erschienen, ebenso waren fast alle Minister , dis
Gesandten der Länder , die Präsidien desReichstages und
des Landtages mit vielen Abgeordneten aller Parteien
anwesend . Außerdem sah man Vertreter der hohen Be¬
amtenschaft , der Industrie , des Handels , der Groß¬
banken , der Wissenschaft , der Kunst und der Berliner
Presse . Im Nonien der Zeitungen , von denen zahlreiche
Verleger und Chefredakteure eigens nach Berlin gekom¬

men waren , begrüßte zunächst Tr . Frankfurter , der Vor¬
sitzende des Verbandes , die Gäste mit einer kurzen An¬
sprache, in der die kulturelle und politische Bedeutung
der Presse im Reich von ihm unterstrichen wurde .

Darauf hielt Reichskanzler Tr . Luther seine große
Rede über zahlreiche Probleme der Innenpolitik . Nach
der Rede des Reichskanzler nahm als Vertreter der Zei¬
tungsverleger der Verleger der Bayerischen Staatszei¬
tung , Herr Oldenburg , das Wort und dankte dem Kanz¬
ler für seine Ausführungen ,und übermittelte ihm die
besten Wünsche der Presse auf dem Wege nach Genf , wo
der Kanzler nun das Werk , das er in seiner Rede geschil¬
dert hatte , zu einem gewissen Abschluß bringen werde .
Die Ausführungen des Kanzlers , wie die der übrigen
Redner wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen .
Die Zentrumssraktion des Reichstages an Fehrsnbach .

T .U . Berlin , 5 . Mürz . Tie Zentrumsfraktion des
Reichstages hat an ihren erkrankten Vorsitzenden
Fehrenbach ein Schreiben gerichtet , in dem sie ihre
Wünsche für baldige Genesung des Führers ausdrückt .

China fordert einen ständigen Ratssitz .
T .U . Berlin , 5 . März . Die Morgenblätter melden

aus Genf : Eine Delegation der Republik China hat dem
Völkerbund im Namen ihrer Regierung den formellen
Wunsch vorgetragen , einen ständigen Sitz im Völker¬
bundsrat zu erhalten . In demAntrag werden die Gründe
für das Begehren der chinesischen Regierung näher er¬
läutert .

Die Abrüstungskonferenz in Wien?
T .U . Wien » 4 . März . In politischen Kreisen ver¬

lautet , das der Völkerbundsrat die internationale Ab¬
rüstungskonferenz nach Wien einberufen will , um der
Sowjet -Union , die wegen desKonfliktes mit der Schweiz
Gens als Tagungsort ablehnt , die Teilnahme möglich zu
machen.

Zusammentritt der Botschafter-Konferenz.
T .U . Paris , 5 . März . Die Botschafterkonferenz trat

gestern Vormittag zusammen und hat Fragen erörtert ,
die auf dem Programme der Genfer Völkerbundstagung
stehen.

Sbst - und Gartenbau
Die spaliermätzige Erziehung von Stachel- und Johannis¬

beeren
Während die spaliermäßige Erziehung von Aepfeln, Bir¬

nen , Pfirsichen, Aprikosen und Weintrauben in Herrschafts-,Villen - und Haugärten schon lange Fuß gefaßt hat , weil
man die bessere Ausbildung der Früchte am Spalier wohl
zu schätzen weiß, findet man Stachel - und Johannisbeeren
nur in sehr vereinzelten Fällen am Spalier gezogen . Und
doch ist gerade für diesen beiden Beerenobstsorten die Er¬
ziehung am Spalier wegen der damit verbundenen mehr¬
fachen Vorteile sehr zu empfehlen. Namentlich für tleinere ,
räumlich beschränkte Hausgärten , in denen - jeder Platz so
zweckmäßig wie irgend möglich ausgenützt werden muß,bildet die spaliermäßige Erziehung fast die einzige Mög;,
lichkeit, um diesen sonst wild m die Breite wachsenden Bü¬
schen hier ein Unterkommen zu gewahren . Ferner bietet
der als grüne Wand sich flach hinziehendc Strauch die Mög¬
lichkeit, das Vorgelände bis nahe an dis Spalierwand her¬
an noch anderweitig zu bepflanzen , er gewährt Lust und
Licht, namentlich aber auch der Sonne , besseren Zutritt
zum Boden, in das Innere des Strauches und zu den Früch¬
ten , was deren Wachstum wesentlich zustatten kommt , er
gewährt aber auch dem Auge des Menschen besseren Einblick
und ermöglicht dadurch eine rechtzeitige und weit ivirk -
amere Bekämpfung des bei den Sträuchern ziemlich häufig
ruftretenden Ungeziefers . Außerdem sind aber derartige
Spaliere leichter im Schnitt zu halten , das Anbinden , Dün¬
gen, Umgraben , Jäten von Unkraut und Ernten der Früchte
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rollzieht sich bei derart gezogenen Büschen viel weniger
umständlich , ohne daß dabei die Erziehung als solche nen¬
nenswerte Schwierigkeiten machen würde.

Selbst die Herstellung des benötigten Spaliers vollzieht
sich in der einfachsten Weise , indem man für dasselbe Draht¬
geflecht zür Verwendung bringt . Zur Befestigung des letz¬
teren werden 6—7 Zentimeter starke Pfähle von 1,70 Me¬
ter Länge, die unten zugespitzt und mit Karbolineum ge¬
tränkt oder angekohlt und mit heißem Teer gestrichen sind,
in Abständen von 1,80—2 Metern einen halben Meter tief
in den Erdboden getrieben , wobei die beiden Endpfosten
durch Streben zu stützen sind. Am Kopfende dieser Pfo¬
sten entlang , ebenso am Fußende derselben (20 -Zentimeter
über dem Boden) vorteilhaft auch noch in der Mitte , wird
je ein mittelstarker , verzinkter Draht gezogen , an denen
entlang das 1 Meter breite , gut verzinkte Drahtgeflecht
gezogen und mit dünnem Drahr befestigt wird .

Sobald das Spalier sertiggcstellt ist, kann mit der Be¬
arbeitung des Bodens begonnen werden . Dieser wird etwa
40 Zentimeter tief umgegraben , dabei von Steinen und
Wurzeln ausdauernder Unkräuter '

befreit , wenn möglich
durch einen Durchwurf geworfen und dann reichlich mit
Kompost , altem verrottetem Ninderdung und altem , durch-
geworscnem Bauschutt, der Kalk sowie tunlichst auch Lehm
enthält , vermischt .

Sind Blumen Luxus?
Nicht da, wo die allerstrengste Notwendigkeit aufhört , be¬

ginnt schon jenes buntschillernde Reich , das wir dem ver¬
wöhnten König Luxus zu eigen gegeben haben — sondern
erst dort , wo Behaglichkeit und Freude und Schönheit, die

uuu - M unser zcevcn yineingeyoren .verwandelt werden inleichtentbehrliche Schöpfungen der launischen Phantasu -Wir dürfen es Luxus nennen , uns so viel des Guten undiSchönen zu gestalten, daß wir es gar nicht mehr richtiger »
schätzen vermögen — es ist aber nicht Luxus , uns nebenunserer Arbeit auch Freude zu suchen, die uns wieder frohund stark macht zu neuen Pflichten . — Wir dürfen es Lu¬xus nennen , uns ein Hans einzurichtcn mit zahlreichenStaats - und Gesellschaftszimmern, — es ist aber nicht Lu¬
xus, wen wir unser bescheidenes kleines Heim schmücken , sogut wir es zu tun vermögen. Blumen sind nicht Luxuswenn sie auch zu dem Schönsten gehören, was es in derWelt gibt , — wie es ja überhaupt noch oft Vorkommen -
mag, daß Luxus und das wahrhaft Schöne miteinander
nichts zu schaffen haben . Blumen gehören zu uns , und wir
bedürfen ihrer , wie wir das Blau des Himmels , den Schein
der Sonne brauchen. Gewiß, wir leben ja auch, wenn dunkle
Wolken uns das Himmelblau , den Sonnenschein verhüllen,und wir fühlen uns dann kaum ärmer oder minder wohl— wenn dieser Zustand nur nicht lange anhält ! Sonst
wird es allerdings anders , denn wer will es leugnen , daß
anhaltend trübes Wetter die strahlendste Laune zu trüben
recmag ! Aber es muß wohl stimmen, daß wir das Helle
und Frohe in unserm Dasein nicht leicht oder lange ent¬
behren können , ohne daß man uns den Vorwurf des „Lu¬
xus " machen dürste. Darum sind auch die Blumen kein
Luxos , sondern gehören zu den schönen Gaben der Natur ,
die wir ohne Scheu , aber voll Dank hinnehmen sollen , und
an den- n wir uns freuen dürfen wie an reichem Lohn für
fleißiges Schassen . Valerie Kutscher .

Türmen Spiel rmd Sport .
Durlach, 5 . März . Wie aus der Annonce ersichtlich ist, ist

am kommenden Sonntag auf dem A .C .V,-Platz an der Wein-
garterstraße spielerischer Hochbetrieb. Neben den Snielen unse¬
rer Mannschaften , von denen das der I . gegen Pforzheim von
ganz besonderer Bedeutung sein wird , haben wir als Gäste die
Schiedsrichter des 3. Bezirks . Die 1 . Mannschaft des A .S .V.
Eggenstein haben sie sich alsGegner ausgewählt und wird diese-
Treffen Schiedsrichter gegen Eggenstein ein schönes Bindeglied
zwischen den Spielen unserer 2 . und 1 . Mannschaften werden.
Für die Freunde unserer 2 . Mannschaft sei d ^ -uf hingewiesei,,
das der Spieltermin auf 12,30 Uhr bestimmt ist . Wir erwarten
weitgehendste Unterstützung der Durlacher Arbeiterschaft . W.

Die im Rahmen der Reclamschen Unwersal -Bibliothek ein¬
geschlossene Sonderreihe „Der schöne Reclam - Band " ist
in jüngster Zeit wieder um einige schmucke , inhaltliche hoch¬
wertige Bändchen bereichert worden , die Kultursinn und Lei¬
stungsfähigkeit des weltbekannten Verlages erneut bekunden «

Da sind vor allen Goethes Märchen (Der neue Paris , f
Die neue Melusine , Das Märchen ) zu nennen , die von Theodor !
Friedrich mit gründlicher Sachkenntnis in des Dichters Gesamt !
schassen cingefügt werden und in einem äußerst bedeutsamer̂
Anhang (Goethes Märchendichtung in Selbstzeugnissen, GoettE
Zeitgenossen und das Märchen , „Das Märchen" und seine AusH
leger) so ziemlich alles enthalten , was von dem Dichter selbst«
und der Goetheforschung bis zum heutigen Tage über diese ,
wundervoll zarren , sprachschönen und tiefgründigen Gebilde ^ausdeutend gesagt worden ist . !

Der geniale Romantiker E . T . A . Hoffmann , dessen x
phantastisch-realistische Erzählungskunst immer aufs neue fesselt t
und entzückt, ist diesmal mit der reizvollen Novelle „D i til
Brautwahl " vertreten : hierin mischen sich grotesker Spukj
mit alltäglicher Wirklichkeit in einer für den Verfasser des4
„Goldenen Topfes" ungemein charakteristischenArt . „Die Braut ^
wähl " ist eine von Hoffmanns besten Schöpfungen . )>

Mit starker poetischer Kraft und ergreifender Innerlichkei : (
packen den Leser die feinsinnigen und schlichten Lebensbilde )
aus dem „ Kinderlan d "

, die der abseits vom großen Stron ?,
der Literatur schaffende Schlesier Gustav Schro er , dert
Landsmann G . Hauptmanns und H. Stehrs , in loser Folge ge

'
schrieben hat . Sie dürfen einer tiefgehenden Wirkung auf all ,
edleren Gemüter sicher sein.

Auch der zeitgenössischen Frauendichtung wurde wiede.k
Raum gewährt . Eine ihrer reifsten Gestalten , die mit roman ^
tischem Empfinden verstehendem Humor und realistischer Form-
Kraft gleich stark begabte Sophie Hoch st etter steht in
der psychologisch außerordentlich scharf gesehenen novellistischen ,
Studie „Lord Byrons Iugendtraum " auf der Höhe
ihrer Kunst, die sie nicht mühelos , aber unbeirrt erklommen hat .f

Gustav Flauberts berühmte Erzählung „Ein
schlichtes Herz "

, die rührende Geschichte vom Leben, Lest
den und Sterben einer armen Dienstmagd , gehört zu den unver¬
gänglichen künstlerischen Erzeugnissen des großen französischen
Romanciers und ist , in der musterlfksten Uebersetzung E . San --?
ders , ein neues erlesenesStllck Auslandsliteratur der Universal- 4
bibliothek.

Mit vielem Genuß und bleibendem Gewinn wird man die
ebenso treffenden wie witzigen, von ausgedehnter Bekanntschaft
mit der „Materie " zeugenden Anmerkungen lesen, die der geist¬
reiche Engländer Max O ' Rell über „ Ihre Königliche
Hoheit die Frau " macht. Aus die „alte , verfängliche
Frage " über das Wesen der Evastöchter aller Völker versucht
dasBüchlein eine bei ailerIronie recht besinnliche neue Antwort
zu geben.

Max Steinitzer , der verdienstvolle Biograph Richard
Straußens , legt eine kleine , aber gewichtige Untersuchung der
kompositorischen Kunst Tschaikowskys vor (Musiker -Bio¬
graphien 38. Band ) , worin er sich als kundiger Führer durch
die Schöpfungen des russischen Meisters erweist.

Dem vor dem Kriege erschienenen 4 . Bande des „ Buches
der Schachmeist er part i en " läßt I . Mieses (durch
Krieg und Nachkriegszeit bisher behindert ) einen 5. folgen, den
alle Schachfreunde mit großer Freude begrüßen werden , zumal

Usern
«r G
in» r!
rboti
is F
1 ll»
lsche

er eine unerschöpfliche
Probleme bietet .

Fülle der interessantesten Schach-

In Zelten wirtschaftlicher Notlage ist der haushälterische
Umgang mit vorhandenen Vorräten nicht in das Ermessen der
Einzelperson gelegt, sondern ein Allgemeinbedürfnis geworden.
Die Lebenshaltung ist teuer , namentlich was Kleidung und
Wäsche anbelangt . Gerade letztere kann nur durch sachgemäße
Behandlung vor frühzeitigem Verschleiß und Unansehnlichkeit
bewahrt werden . Bekanntlich leidet die Wäsche beim Waschen
am meisten, da Reibarbeit und mit zersetzenden Bestandteilen
durchmischte Waschmittel zerstörend auf das Gewebe wirken.
Die fürsorgende Hausfrau kennt keinenWaschtag , ohne den Bei¬
stand, den ihr Dr . Thomsons Seifenpulver mit dem
Schwan , nach dem Gutachten zahlreicher namhafter Chemiker
frei von schädlichen Stoffen , in vollendetem Maße gewährt .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der Tiefdruck im Norden wirkt noch auf die Wetter¬

lage ein . Für Samstag ist, wenn auch zeitweilig aufheb
terndes , so doch mehrfach bedecktes , aber nur zu geringem
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . .

*
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Dag,Wesens . Ls slnü L^ ^ -0 -och nie
^ .fcnsiocken, Ü,e es M

* WM »MW,tigen

waschmittehwei^ selbsttätige^

^ cheSiegroßeWnscheniiN.
'

einer
Perflor ist blllitz uns ^ 6-.'an.

^5L- Waschvcelahlcn -

w,i,
Wasche Sie f-lnflen

bunte Eaffe kalt oben / ° unö § c:Üe/
perflür ist ein wir Berstor.

unö nimmtüoch seöcMest'
E
^ ^ E ^ 'e Karben

unö ist üoch mW wi? öLV
E- Ä°schtschmrwe,ß

>st chlorfrei. Zerstör
Lrcis : Paket

/ M

Gebild. jg. Frau sucht
sof. ungeniertes mögl.
sev - möbl . Zimmer
am Tlllmberg. Bett¬
wäsche kann gestellt
werden.

Angebote mit. Nr . HO
an den Verlao.

Die Bekämpfung der Maul » und
Klauenseuche .

Nachdem unter dem Schweine- und Zieger-
eltand der Frau Andr. Steinbeißer , hier, Rüp-
urrerstraße 02 Hl , Maul - und Klauenseuche
^gestellt worden ist , wird hiermit falzendes
ĝeordnet :

i Das verseuchte Gehöft bildet einen Svsrrbe -
ck mit den aus den 88 I6l —164 der Anssüh -
ingsvorschristeu zum Viehseuchengesetz sich er¬
benden Wirkungen.

Bon der Bildung eines Beobachtungsgebietes
Kd abgesehen.
Karlsruhe , den 3 . März 1926 . (O.-Z 36)

Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion 6 .

s« !

Das Wasser - «. Straßenbauamt Karlsruhe
tgibt in öffentlichem Wettbewerb nachstehende
slasterarb eiten :

I . für Landstraße Nr . 1 in Bruchhäusen ,
Nr . 1 , Straßenfundament ca. 1530 qm ,Nr . 2 . Pflasterung , ca. 1830 qm.
II. für Landstraße Nr . 13 in Durlach,

Nr . 1 , Straßensnndament , ca . 3600 qm,
oj Nc 2, Pflasterung ca . 3600 qm

Bedingungen und Zeichnungen liegen auf
Mrm Geschäfrszimmer, Srefamenstraße Nr . 51
«r Einsicht auf. Vordrucke für die Angebote
nd ebendaselbst in Emvwng zu nehmen. An-
ebote wollen mit der Aufschrift „ Pflasterarbeit "

: is Freitag , den 12 . März d . Js , vormittags
/ l Ilgr eingereicht werden. Zuschlagsfrist drei
Wochen .

Karlsruhe , den 3. März 1S2S ._ _

ArSktts-VttseSms
Tie Arbeiten zum Umdecken des Rathaus -

aches (Schieferdach und Biberschwanzdach ) sollen
v Wege des öffentlichen Ansschreibens verge¬
hn werden.

Angebote hierauf find verschlossen und mit
Mprechender Aufschrift versehen bis spätestens
stontag, de « 8 März 1926 vorm . 16 Uhr
»sudserem Büro abzugeben . woselbst Angrbots-
sranllare unentgeltlich erhältlich sind .

Turlach , den 2. März 1926 .
Städt . Hochbauamt .

SeMasts -Eröffnung
Einer verekrlicken Esu -

woliuerscUaft von Durlaär
und Umgegend zur Kennt¬
nis , daß iür kier

AmaUenstr. ) )
eine «

Pferde -Metzgerei
eröffnet stade .

^ Zreitag u . Samstag :

Fettes PferdefleiMrr . Wurstwaren .
Es empjiestltZsiä » bestens ^

Tkeodor Gram1ick»/ °' I

r

GeschSsttittlegW . !
. Meiner werten Kundschaft , sowie (

emer verehrt. Nachbarschaft zur ge - (fälligen Kenntnis , daß,ich meine ^
R«S-«.RkWM>liK!!We G
don der Kirchstraße nach der Mittel -
stratzc 12 ab heute verlegt habe

Ich bin weiterhin bestrebt , meine
werte Kundschaft auf das beste und
lorgfäkigste zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet :
Hochachtungsvoll

Christian Dalums,
Schuhmacher
Mittelstrabe 12.

Prima Württemberger
» -6

eingetroffen bei
« dols Bull , LwMc . Sö. A . SA .

Lorscher
ÄWN -

Nkertee
Biete in Grötzingen

eine schöne sonnige
3-AlllMlMhSW

als Tausch für eine
3—4 Zimmer -

wohaung in Durlach .

MIIM 8l>U »SM
Dru ?1^ oL .

— SümäelstlLksrs öäeuMedv SruLL »»t»H.
! küleliSliilstii-sii'liügiNll «skiskulle. k>li8l8eilec!iilmno iri« «skiskulie . !

^ LLLstius von 8ps .rstLls .xsn byt dsstmöx -
Uoststsr VsrrtLsrmx . — Stro -, 8oLsoIc- rurä
Loudo - LorrsQdvvrLsstr , — LstssLrvütl !-
drlsks , vs ^ IsLsns - L. LrsätbxsivLLrrurx
xoxsL ZtoLsrüSttslslsbiuix s.ak LzkpobLsIc,
Lstrxsods .Lt u . LLtorpLsLÄ . — ^ QLs,rrt von
V^sodsslL , arrä VsrLs .nL, soivt » Vsr -
v »drnux nnL Vsrvvs .ltnnx von VLsrt-
ps .ptsrsL sllsr ^ .rt . — Lssorxnnx von vs -
vtsvL . — ^ .nsLstürnux sllsr dsmkmLssIxsn

SssoLLtts stst Lnlsntsr Lsstlsnunx .
L » 88vn8tnir6leiL :

vorm . 8— >/»t . Vst-
s st—i vst - .

Dis OdSol2 .S .L1:» 1si1iL2L ^ .

8sr ZörftSLÄ »

MWWer
'/. »Flasche 65 x)

MOmr
V. Flasche 80

HWWer
V. Flasche 85) -)

WstMM
V. Flasche 1 .05

Whümek
-/^ Flasche 1 .25

1921er

Plattensee
'/ . Flasche 1 .50

MrWer
LlebsMkil-

«ilch
Allcs ohne Glas

L- isch-
GV -Ä »väI - «r

uuelsk
10 Stück I . ro
10 Stück 1 .35

prima

ötsvUMse
empfiehlt z. äußersten

Tagespreis.
K . W^L8 « dvr

Feinkost .

SA
D Eingetroffen M

I
- «

LbstbSme
Birnen -,

Zw - tschgen-,
Kirschen-Hoch -
StÜMMe , sowie
Apfel . Birnen -,

Pfirsich-
Pyramiden

Stachelbeer -
Johannisbeer n.
Himbeerstauden
sind zu haben bei

Mr. Selter
Tamenhandluug
Durlach-Aue.

Sur Konfirmation empfestle lär
prima

Mz

offen u . ln Ziafären
zu blNlgsn Preisen.
s . Sodou , Lamstr.

Lelepston 121 .
2

» M« SAn .. Lunzen-" ^ud Husten jederArt.
Zn verkaufen
KiMmzes

gut erhalten, für 25
Anzusehen 5—7 Uhr
abends.

Hauvtstr. 45, 3.

Dem Wuns -ste meiner
nacstzukommen , statte icii

jeden Samstag von
nacirmrttags 2—6 Lliir

ln Durlack, Gastkans „Mr Sckwane
2. Stock Spreckjlunüe ad.

IilldvBkmer .RMWaiM

Patienten

MS!. ZiNAK
mit od. ohne Pension
zu vermieten

Zu tzrfragen im Verl.

Hchrke .
ZMeArlarh

iskkMW
^ verkaufen^ «rlach .S«,

Hauptstr. 104.

Kleine

Anzeige»
haben in dieser Zeitung

Sen Mtes krsch.
MllMllttll !

BelllWAizt Msere
Astttslrs !

Gut möbl. Z«inm «r
mrt oder ohne Pension
Nähe vom Bahnhof z«
vermieten

Zu erfragen im Verl. sonntag vorm . 10 Uhr: Bibelstunde.

Pfd . 26 ^
5Pfd . Kiste 12S ^

SW «»
Kiste 6v -)

« WM
-se

W «M -
herine
Keliize
in Gelee

! lLtr .-Dose85 -)
BrilheriW!

Stück 1« ^

ZM SnsikMtin mb
empfiehlt passende Geschenke :

Taschenmesser, Scheren,
Bestecke , Alpaka, Rasier¬
messer, Rasierapparate «.

Maniküren
in jeder Ausführung und Preislage .

MlUMM . II. NlI
Rasiermesserhohlfchleiferei .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Okuli , den 7 . März.

Durlach :
vorm. V-9 Uhr : Frühgdst. m. Christi.

^' ./- IO Uhr : Hauvtgottesdienst rem er .
"/.II Uhr : Kindergottesdienst. Wolfhard ,

nachm . 2 Uhr : Prüfung der Konfirmanden der
Nordpfarrci . Wolfhard .

Aue
vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst.

"/«IO Uhr : Lauptgottesdienst .
11 Uhr : Christenlehre.

Burgstahler .
Wolfartsweier .

vorm. '/- IO Uhr : Gottesdienst 1
_

-/«II Ubr : Christenlehre > « etz .

Katholischer Gottesdienst
für den 3. Fastensonntag.

(Abends V-8 Uhr Beginn der religiösen Woche.)
Duriach .
Samstag nachm , von 4—7 Uhr Osterbeicht für

die Frauen und Mütter .
6 Uhr Salveandacht zu Ehren der lb.

Mutter Gottes .
Sonntag 6 Uhr Osterdeicht .

7 Uhr Frühmesse und Osterkommunion
für die Frauen .' /-9 Uhr Schülergottesdienkm . Predigt-/«IO Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
8 Uhr Corporis Christi Bruderschaft.'/-8 Uhr Beginn der religiösen Woche

mit Eröffnungsprcdigt des H . H.
Redemtoristenpater Stelzer .

Montag bis Samstag jeweils abends
um 8 Uhr Predigt durch den Redemtoristen¬
pater .

Montag bis Samstag jeden Tag Oster¬
beichtgelegenheit durch den Parer

1 . vormittags von 9—12,2. nachmittags von 3—6,
3 . abends nach der Predigt von -/«9 an.dlö . Der Pater hört Beicht im Beichtstuhl

hinten neben dem Kriegerdenkmal_ .
Alt . Katholische Gemeinde .

Nikolausrapekle ( am Basler Tor ).
Sonrtag , den 7 . März , vorm. 11V- Uhr :

Deutsches Hochamt mit Predigt.
Stadtvfarrer Kaminski , Karlsruhe .

« dang . BereiushanS .
Sonntag 1l Uhr Sonntagsschule. 8 Uhr bibl .

Bortrag . Montag 8 Uhr Jungfrauenverein .
Dienstag 8 Uhr Männer - u . Jünglingsverein .
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gem . Chor).
Freitag 8 Uhr Bibel n . Gebetstunde.
Hrieüenskazpelle — Lvgl . Gemeinschaft.
Sonntag 9V- Uhr : Predigt .

11 Uhr : Sonntagsschule.
IV-, 2V- u. 2V« Uhr : Jugend -Abteilung.

8 Uhr : Predigt .
Montag 8 Uhr : Singstunde.
Mittwoch 8 Uhr : Miss -Arb.-Berein.
Donnerstag 8 Uhr : Vorbereitungs-Gottesdienst.

Jmmanuelskavelle Wolfartsweier
Sonntag 2V- Uhr : Predigt.
Mittwoch 8 Uhr : Klaßversammlung.

Aue . Hauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Predigt
Dienstag 8 Uhr : GebetsVersammlung .
Donnerstag 8 Uhr : BorbereitungS-GotteSdienst

_ in Durlach.
MeLüodiftengemeinde . Kirchstraße 13.

Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule,

abends 8 Uhr : Gottesdienst.
Mittwoch 8 Uhr : Bibel- und Gebetstunde.
Freitag 8 Uhr : Singstunde, Männerchor._« euapostolifcher Gottesdienst .

(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock .)
Sonntag vorm . V- 10 Uhr >

nachm . 3 Uhr ) GottesdienstMittwoch abend 8 Uhr 1
Bibclheim ^ homasyof.



Wnlclstnalke 41
erÄvrstiuKv 43

ltuisei -struLv 79
UlgLÜ , Ii 3 !> Nl 8 ! l' 8 ö 8 32 « «« « » : « ml>n «

ZdU » Vrv »t » K > ÜVL r» . M3rrs « Al ,
» « » 8kLl !» 8t » K , Äv « G . Mül ' « kS26

«rkklt in S«n « !-en gvnnnntv « Verknn !ssteli «n gegeu ^ bcxabc; «lei - uiiteustelieuclvu
<Hratis -Lnlp !nilU8nir »rIi «» , «tet » von ri«rsv ! I,eu 8 »rtv M« golrnult « lrcl ,

zvclvr Klliircc von

dei 1 pfunc ! Toffee
pfunc! Toffee

^ pfusic ! kQffee qMis !
^/S pfu ^cj ^offSSq ^ j

-ss !
^ . . M Qs 'Qsi2 - Lmpfcintz5MQpl <S ^ - ^ u55c ^ kielc !e ^ u . mikdn ^ en !

^ ec !e l^lotzlut - für ' i/ü Pfui ^ c ! Koffse

6ss !ern nackt ist meine liebe Uran . unsere
kerrensguie 5Iuiter und Urollwulter

«>v». lileier
im 72 . kedensjakrs sankt in dem Herrn entseklsken .

Die trauernden Uinierbüekenen:
k-iiccleivk zVvi' kci

^ vb . Weisel
Wiilielin i nn8 .

vurlsok , den 5. 5-lärri 1926 .
Weinzarterstraüs 21.
Oie Leerdigong lindst Samstag nackmittag

4 Ukr statt

-

Sonntag , den 7.
März 1926 1 Mann¬
schaft in Gaggenau. Ab¬
fahrt 12 .01 .

Auf unserem Platze.
2 . u . 3 - V. f . B . Khe
Beginn 11 bezw . V--10
Uhr vorm.

Verb - Jus - Spiele
1 . Jun . gegen

V .f.B . Grö hingen
Beginn 2 Uhr nachm .

2. Jun — Kf .B . inKhe
Beginn 1 Uhr.

Der Vorstand

Vosor ? F » vLiN -
O -His (2 'Ui. S .IL 'dLlDH .

KI 'iSLrL .^ s 'tzS

Uisrmit geben vir die Uackrickt,dsü mein guter lllann , unser guter,treusorgenderVater, Lruder , LekvaZsr
und Onkel

^ l 0 !8 61'
8tvaLeuv «^t

nack langem sebvsren Velden, von-
nerstag naobmittag 3 Utir sankt ent-
scklaken ist .

Hiomasbok , den 5. Narr: 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen:

vis Ueerdigung kindet Lamstsg
naobmittag 3 Ukr in Ltupksrieti statt .

TNMlliii 7s> Smktlh L
aesr. 1878

Spielabteilung .
Kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr

bezw . V«2 Uhr auf unserem Platze
Aufstiegsklasse :

Turnverein Rintheim I
gegen

T .V .D. 78 I.
Jugendklasse :

K .T . B . 46 II - T . B . D .
Der Spielausschutz.

kiL . Heute abend vor dem Turnen Zn -
sammcnkunit in der Turnhalle sämtlicher Hand-,Faust- , Schlag- und Ttommelballspieler.

LrmkSWMZ .
k'ür dis visisn Levsiss kerrlloker

Lntsilnalims an dem kerben Verluste
unserer lieben lilutler

jjsk . Slipper
sagen »uk diesen Wege unsern ksrr -
kekslen Dank .

Orötsingen, vurlaek , Xarlsruke,den 2 . Mars 1926.
I !S MMSSH » Mi « « .

Httkls Zsrlch
Der infolge Krankheit des G - sch . - Stellen¬

leiters Koll . Broun - Karlsruhe in der letzten
Versammlung ausgefallene Vortrag über die
gegenwärtige Wirtschaftskrise findet bestimmt
in der morgen ( Samstag ) abend 8 Uhr be¬
ginnenden Monatsversammlung statt

Um pünktl. und vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

S2

Popeline schwarz und '
farbig . 136 cm bl eit 2 60

Gabardine schwarz ».
farbig 450

70 ein breit . Klkider- Samt
f e ! eg Kleider, schwrz. 4 90

100 cm breit Crrp -Marocain
schwarz u farbig 4 50

105 cm breit Schweizer
Voll-Boile . wß . u . sarb . 1 .95

140 om brt . Blaue An - "
zugsstoffe , schw Qual . 550

14l > cm brt Kammgarn-
Cheviot, f. eleg . An; . 7 50

130 cm brt Galmrdine
f. Kostüme n . Kleider 4 50

130cm brt Ripse - Ottomonn
sii> Kostümen Kleider 6 50

Woschseide in mod .
Streifen und Karos 175

Schotten io groß . Ausw. — .95
105 cm brt . Schotten, reine

Wolle f. eleg . Kleider 2 .75
140 cm brt . Anzugstoffe in

groß . Auswahl von 4 50 an
140 cm brt GadacdlN -

Anzugstoffef . elg. Anz 12 50

Km - KAn:
Pilothofen . eisenstark 375
Zwirnhosen, starke Ware 4 .V >
Stoffhosen, in gr Ausw . 3 .25
K'garn Imitat Hof «n

m. dunklen Streifen 5.95
Schlosser -Anmge

pcrmg Blaut sch 5.25
Windjacken mit

eingewebt Futter 850
Manchesterhosen

aus gut. Manchester 6 50
Breecheshosen

aus gutem Stoff 650
krWmümm :

Handtuch per Mtr . — .25
80 cm brt Hemdenluch

gute Gebra -ichsware — .58
80 cm br. Batiste für eleg

Wäsche — .95
Kleider-Zeugle f Haus¬

kleider — 95
120 cm br. Schürzenstosse

aute Qualitäten 125
Sportflunelle 120 , — 63
80 cm br. Zefir f Blusen

und Oberhemden — .58
130 cm br. Beltdumast

schwere Qualität 195
150 cm brt . Halbleinen

schwere Wme 2.40

80 cm br . Bettkattune — .88 '
80 cm u . 130 cm br Inlett

sänreecht 325 , 2Ä
ca . 150 cm br.

Eiamine karr.

Dameuhemden
mit Stickerei

Tamenbtinkieider
mit Stickerei

Prinzeßunterkleider
mit reicher Stickerei

Kissenbezüge
m Feiten u . Stick .

Badetücher
Frottierhandtücher
Tischdecken

weih u farbig
Fraseohemdnr

uns Flanell
Sporthemden

Mit 2 Kragen
Jumper - Schürzen in

großer Auswahl v 1 95 an
Damenstrümvi' , schwarz

und in allen Farben
von 43 Pf . an

Herren- Socken
von 38 Pf . an

Taschentücher
von 10 Pf an

- .95

IR
4M

— .85

3 .40

230

450

Beachten Sie unsere 6 Schaufenster . "WM

m L EN . I Varl
HcLe llMyt- A . ^älsrZrrsLv.

ZHtt'dtreis Lmlch.

>l.k. ir.?i8 i7!
Spielbeginn 3,30 Uhr.

Vorher
LchiedsrZchtervereirrißg. 3 . Bezirk

g gen A . T .B . Eggenftsi » Z .
dlL . Wir wachen unsere Mitglieder auf die

am Samstag abend stattfindcnde autzerordent -
liche Mitgliederverfammlnng im Clubhaus
aufmerksam .

SlAkHkWchlsmi » ZNlM . e. D.
Am Samstag , den 6. März ,abends V-9 Uhr , findet im Gasthaus

zur Blume eine Mttxlredcrverfamm -
lung statt , wozu vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht ist.
_ Der Vorstand .

Bei genügender Be¬
teiligung beabsichtigen
wir auch dieses Jahr
einen

abzuhalten. Anmel¬
dungen und nähere Aus-
knntr bei Herrn H
Liebers, Ettlingerstr 44
Kursbeginn 15. März

Der Vorstand.

Sonntag , den 7.
ds Mrs vorm 11 Uür
auf dem Plötze des
Sänger - u. Turnerdd
Aue

I

Sonntag , den 7 . d M . . nachm . V- 3 Uhr ,Versammlung in der »Großen Linde " .
Zahlreicher Besuch dring-nd erwünscht .

Der Vorsitzende.

EesssgSWr
in großer Auswahl

empfiehlt
Friede . IVilh . L«gsr

Zehntstraße 6.
Empfehle morgen ans

dem Wochenmarkt :
Is SeskikslkU
Emil Schneider j » .

WWWA
(kein Loseiifleisch, kein- ' ,NotschlochtuuglperPsd. - 1
1,10 wird Samstag !

'
nachmittag 3 Uhr aus- >
gehauen !

Psinzstr . 8 . ^

Frische Odenwälder

IM »
Psd . 1 . 75 ^

E . IlMer
Feinkost .

rliv iMlimsgüLkislkii an
lsnijlling von

ksssiiüm
mpliölm Licli

üeMMH IkSilÜ. llitklSLK
?«!!l!wl>. 7. 78! aal

Schwäbische

eisr
sowie

SteiemSlker
Stück 12 u . 13 ^
bei 10 Stück 5 ^

billiger !

Ms ßcheark !
Hauptstraße 84 !
Telephon 315. I

R - '—4 Zentner Heu u . ^
! Ni » » eiels 8 v°7ka. » „

° "

iD -Ig-Ül. UaupisIr.k'l . ^ Alte Karlsruherstr . 32 .hinterm Bahnhof.

Vorher 3 Mannsch .
1 Uhr 2 . Mannschaft.

Freitag abend V-9
Uhr

Spi kklMsmMsi'g
im Lokal

Ter Spielausschuß.

AschwÄ
V« Flasche 70

MthriM
V. Flasche 1i

DSWW
-stier«
V. Flasche 12

1S2l er

BNWdkl
V. Flasche 2.2

MMl
Llt-r I «

! Alles ohne Gli

Sckvnes
Zlmmel

zu vermieten. .
Zu erfragen


	[Seite 246]
	[Seite 247]
	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 251]

